einzelnen 
lien Quellenwerkes der preußiſchen Statiftik vor- 
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Telegramme der Danziger Zeitung. 

Berlin, 22. October. Das Herrenhaus 
wählte heute ſein früheres Präſidium — Präſident: 
Herzog v. Ratibor, Vicepräſidenten: v. Bernuth 
und Haſfelbach — wieder. Die nächſte Sitzung 
findet morgen ſtatt. 
f ürzburg, 22. October. Wie die „Würz⸗ 
burger Preſſe“ mittheilt, iſt Hofrath Dr. v. Lin⸗ 
hardt heute früh geſtorben. 

Petersburg, 22. October. Ein offizielles 
cen e aus Karajal vom 21. d. meldet: Die 
ruſſiſchen Hauptſtreitkräfte haben ſich gegen die 


Poſitionen Wladikars, Sary, Kamiſchi und Mazra 


ewendet. Ein Augriff, den Ismail Paſcha am 
4. d. gegen Tergukaſſoff beim Dorfe Chaltaly 
unternahm, wurde abgeſchlagen. Ismail Paſcha 
räumte in der Nacht vom 16. zum 17. d. ſeine 
Poſitionen und zog fi) zurück, von Tergnukaſſoff 
verfolgt, welcher am 18. d. die Höhen von Sary 
dem Feinde gegenüber beſetzte. Am 17. d. wurde 
ein türkiſches Detachement von 23 Offizieren und 
200 Mann durch Khoperſche Koſaken bei dem 
Dorfe Sary umzingelt und gefangen genommen. 
In Süddagheſtan iſt die Ruhe wiederhergeſtellt, 
in Mitteldagheſtan fanden am 15. und 16. d. Zu⸗ 
ammenſtöße mit den Aufſtändiſchen ſtatt, wobei 
00 Mann niedergemacht und vieles Kriegsgeräth 
erbeutet wurde. 


St. C. Die Bewegung der Bevölkerung in 

Preußen während des Jahres 1876. 
Seitdem die Nachrichten über die Geburten, 
Eheſchließungen und Sterbefälle dem königlichen 
ſtatiſtiſchen Bureau unmittelbar von den Standes⸗ 
beamten in Geſtalt von Zählkarten zugehen, und 
deren Aufbereitung nach einheitlichem Plan durch⸗ 
geführt wird, vermag die Statiſtik auch da, wo ſie 
ein ausgedehnteres Gebiet zu überblicken hat, den 
Ereigniſſen der Bevölkerungsbewegung gleichſam 
auf dem Fuße zu folgen und dieſelben ſchon 
einige Monate nach Abſchluß des beobachteten 
Zeitraums ausführlich zu ſchildern. So iſt bereits 
egenwärtig bekannt, welche Veränderungen die 
Bevölkerung des ganzen preußiſchen Staates 
während des Jahres 1876 in ihrer Zahl ſowie in 
ihren Civilſtands⸗Verhältniſſen durch Geburten, 
CE heſchließungen und Sterbefälle erfuhr, und noch 
vor Ablauf dieſes Jahres werden die gleichen 
5 e auch für die Bewohnerſchaft der 
Bebietstheile im XLV. Bande des amt⸗ 


liegen. 8 

n Die bereits jetzt veröffentlichten Zahlen geben 
nun zunächſt folgenden Aufſchluß über den Zu⸗ 
wachs, welchen die preußiſche Bevölkerung im 
Jahre 1876 durch den Ueberſchuß der Geborenen 
uber die Geſtorbenen erhielt. 
N Es find geboren (einſchließlich Todtgeborene): 

M El) Zuf 


1872 526 857 496 148 1023:05 
1873 5293 3 493973 1028276 
1574 543263 510216 1053479 
1875 561678 525 131 1 086 81.9 
18760 565 801 532 792 1098593 
Es ſind geſt. (einſchl. Todtgeb.): Mehr geboren 
M. 51 Zuſ. als geſtorben. 


1872 935 750 369610 765 360 257 645 
1873 386 932 352318 739250 289 026 
1874 364 834 323 602 693 436 360 043 
1875 383 694 342 019 725713 361 090 
18760 374 493 330 567 705 060 383 533 


Die überaus ſchnelle Vermehrung, welche die 
preußiſche Bevölkerung ſogleich nach Beendigung 
des deutſch⸗franzöſiſchen Krieges durch eine ſehr 


) Einſchließlich Lauenburg mit 1621 Geburten und 
1165 Sterbefällen. 


Stadt⸗ Theater. 

* Am Sonnabend wurde „Maria Stuart“ 
geſpielt. Die Titelrolle gab Frl. Haußmann, 
deren treffliche Schule, reine und klare Diction 
und fein durchdachtes ausdrucks volles Spiel wir 
ſchon wiederholt anzuerkennen hatten. Die zarte 
Geſtalt und das nicht große, wenn auch wohl⸗ 
klingende und gut modulirte Stimmorgan weiſen 
dieſe Darſtellerin nicht auf das eigentlich heroiſche 
Fach hin. Aber dieſem gehört die Rolle der 
Maria auch nur bedingt an; es überragt in 
derſelben bei Weitem die Gefühlsſeite. Und dieſer 
verhalf nun ai Haußmann in gelungenfter Weiſe 

um Ausdruck. Schwungvoll und innig wurde 

er lyriſche Monolog im Anfange des 3. Actes 
wiedergegeben und ſehr ergreifend, frei von aller 
Effectmacherei, der 5. Act von ihr geſpielt. Auch 
in der Scene mit Eliſabeth leiſtete Frl. Haußmann 
durch wohl nuancirten, mit entſprechendem Spiel 
unterſtützten Vortrag und lebhaftes Temperament 
fo Treffliches, daß der Mangel an irgend einer 
Kraft des Sprachorgans darüber völlig vergeſſen 
werden konnte. Am wenigſten durchgreifend wirkte 
die Partie im erſten Act. Hier vermißten wir die 
vornehme Kühle der herrſchgewohnten Frau, die 
Maria auch da nicht aufgiebt, wo fie Burleigh 
gegenüber durch die Empfindung des ihr ange⸗ 
en Unrechts in lebhafteren Affect geräth. Der 

rund dafür iſt unſerer Anſicht nach darin zu 
ſuchen, daß Frl. Haußmann hier von einem 


Vorzug ihres Vortrages, dem exacten Betonen und 
Hervorheben des Einzelnen einen zu ausgedehnten 


Gebrauch machte. Sachlich waren dieſe Nuanci⸗ 
rungen und Modulationen des Vortrags 
immer richtig, auch ganz geeignet, dem hörenden 
Publikum das Verſtändniß des Geſagten zu er⸗ 


Die „Denziger Zeitung“ i 
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nommen. 


Zahlen zeigt, haben hierbei zwei Urſachen zuſammen⸗ 
gewirkt: die Steigerung der Geburtenzahl und die 
Abnahme der Sterbefälle. Eine Verbindung dieſer 
beiden Erſcheinungen verleiht aber dem Gange der 
Bevölkerungsbewegung das Gepräge einer ſehr 
günſtigen Entwickelung; denn da gerade die Zahl 
der Kinder im erſten Lebensjahre ein großes 
Contingent zur Zahl der Geſtorbenen ſtellt, ſo würde 
eine abſolute Zunahme der Geburten eher eine 
Steigerung der Sterbeziffer erwarten laſſen. Wenn 
dieſe nun gleichwohl geringer geworden iſt, ſo 
darf geſchloſſen werden, daß im Ganzen die Säug⸗ 
linge den Gefahren, welche ihr Leben bedrohen, 
eine größere Widerſtandsfähigkeit entgegenzuſetzen 
hatten, oder auch, daß ſie zu einem größeren Theile 
unter Verhältniſſen geboren wurden, welche der 
Erhaltung des Lebens günſtiger waren. 


genden Zahlen ſeine Beſtätigung; denn dieſe er⸗ 
weiſen, daß trotz der größeren Zahl der Geborenen 
1876 die Kinderſterblichkeit eine geringere war als 
1875. Im erſten Monat nach der Geburt ſind 
geſtorben: 


inbegriffen; es wurden deren in die Regiſter ein⸗ 
getragen 


borenen, für welche die Gefahr der Todtgeburt und 
des Abſterbens in den erſten Lebenstagen eine 
beſonders große iſt, im letzten Jahre noch etwas 
größer war als im Jahre 1875; es wurden nämlich 
außer der Ehe geboren: 


25 
Knaben Mädchen zuſammen teen 
1872 . 37451 36 076 73 527 7,19 
1873 40 366 38 504 78 960 7,68 
1874 . . 39 096 37501 76 597 7,27 
1875 . 41802 39 703 81505 7.50 
1876 42 224 39 736 81 960 7,46. 


welche aus dieſen Zahlen hervorgeht, bietet nun 
die Verringerung der Eheſchließungen, wie ſie aus 
folgender Ueberſicht ſich ergiebt, eine Erklärung. 


Poſtauftalten 


Die „ 


bedeutende Steigerung der Geburtenziffer erfuhr, 
bildet hiernach eine Erſcheinung 0 längerer 
Dauer, als ihr urſprünglich wohl zugeſchrieben 
wurde. Das Jahr 1876 hat die vier vorher⸗ 
gehenden an Zahl der Geborenen noch übertroffen 
und durch den Ueberſchuß derſelben über die Ge⸗ 
ſtorbenen nicht blos abſolut, ſondern auch im 
Vergleich zur mittleren Bevölkerung, den ſtärkſten 
Zuwachs gebracht, der im letzten Jahrfünft zu 
beobachten war; die natürliche Vermehrung betrug 
1876 1,5 Proc. der im Mittel des Jahres vor⸗ 
handenen Volkszahl, dieſe auf 25 939 000 ange: 


Wie ein Blick auf die oben mitgetheilten 


Dieſer Schluß findet in den ſchon jetzt vorlie⸗ 


1875 1876 

Knaben 66519 65.009 
Mädchen 4 „ „ 50 147 
zuſammen . . 118175 115 156 

darunter außereheliche Kinder 13 736 12 993 


Die Todtgeborenen ſind in dieſen Zahlen mit 


1875 1876 
ion 26331 25 484 
Mädchen 5 20 725 20 039 
zuſammen 47056 45 523 

darunter außereheliche Kinder 4633 4377 


Für die Zunahme der außerehelichen Geburten, 


In Preußen wurden Ehen geſchloſſen: 
überhaupt auf 1000 22 


1872. 255 421 10, 
1873 . . 252872 10,19 
1874 . . 244773 9,77 
1875 . 230 860 9.08 
1876 . . 221712 8.55. 


lich 2 Mal mit Ausnahme von Sonntag Abend und Montag früh. 
des In⸗ und Auslandes augenommen. — Preis pro Quartal 4,50 &, durch die Poſt bezogen 5 K 
Danziger Zeitung“ vermittelt Juſertionsaufträge 


bekanntlich um die Ertheilung des katholiſch 
ligions⸗Unterrichts in der Volksſchule durch Lehrer, 
welche nicht die missio canonica erhalten haben.] Mitleidenſchaft gezogen ſei, wird heute von der 


— Beſtellungen werben in der Erpebition Ketterhagergaſſe No. 4 
— Juſerate koſten für die 
n 3 ginalpreiſen. 
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e auswärtigen Zeitunge 
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2 Löſung; nur fragt ſich, ob fie auch zweckmäßig fein 
ziffer als einen ſehr ſcharfen Maßſtab für die Ver⸗ würde. Die bedingunsloſe Auslieferung des Re⸗ 
änderungen in dem Wohlſtande der Bevölkerung ligions⸗Unterrichts an die Kirche würde, wie die 
zu betrachten, obgleich fie vielleicht noch treffender Dinge heute liegen, einen feindlichen Gegenſatz 
als die gegenwärtige Lage die Erwartungen an⸗ zwiſchen Kirche und Schule ſchaffen, der auf die 
zeigen, welche für die nächſte Zukunft von einem Gemüther der Kinder nur von verderblicher Wir⸗ 
großen Theile des Volkes gehegt werden. Er⸗ kung ſein könnte. Den Ultramontanen würde dieſe 
wachſen aber aus einem dieſer beiden Gründe für] Löſung allerdings ſehr willkommen ſein, jedoch 
einige Schichten der Bevölkerung Ehehinderniſſe nicht etwa, weil ſie dieſelbe als eine Befriedigung 
thatſächlicher Natur, fo werden dieſelben die gleiche ihrer Wünſche, ſondern lediglich, weil fie fie als 
Wirkung äußern, welche ſchon öfter für die recht⸗ den Anfang der erſehnten „Zurückeroberung“ des 
lichen Beſchränkungen der Heirathsfreiheit nachge⸗ geſammten Schulweſens durch die Kirche auffaſſen. 
wieſen wurden; ſie werden da ein ungeſetzliches Grade dieſe letztere Thatſache könnte die Befür⸗ 
Verhältniß begründen helfen, wo unter anderen worter der vollſtändigen Entfernung des Religions⸗ 
Umſtänden ein geſetzliches entſtanden wäre, und ſo Unterrichts aus der Volksſchule auf liberaler Seite 
zur Vermehrung der außerehelichen Geburten bei- bedenklich machen. Anders ſteht es mit dem Vor⸗ 
tragen. ſchlage, den Schulzwang für den Religions⸗ 

Die Statiſtik der Eheſchließungen lehrt aber] Unterricht durch ein beſonderes Geſetz aus⸗ 
nicht blos, welche Einwirkung Veränderungen im drücklich aufzuheben. Damit würde die oben⸗ 
Volkswohlſtande auf die Bevölkerungsbewegung erwähnte Härte beſeitigt werden, ohne daß die von 
äußern; fie geſtattet auch, wie zum Schluß noch] den Ultramontanen beabſichtigten „Kirchenſchulen“ 
angeführt fei, einen Einblick in das religiöſe Leben | ſanctionirt würden. Die 99 wird indeß auch 

rüfung bedürfen. 


Man iſt gewöhnt, die Schwankungen derHeiraths⸗ 


vem rein zuſammen ſcheh * Heute iſt der erſte größere Concurs zu 
evangel. kathol. ungemiſchte in Proc. der verzeichnen, den der Zuſammenbruch der Ritters 

hen Ehen überhaupt ee ſchaftlichen Privatbank unmittelbar 11 0 

f folge gehabt hat. Die Weingroßhandlung von Ferd. 

1818 102482 16199 28 881 14204 Gil Wütsvorff, in Berlin und Stettin bemieilirt, it 
1874 152971 73210 226 181 14377 6,86 zunächſt in den Sturz mit hinabgeriſſen worden. 
1375 145 247 66436 211683 15691 7,41 Die Paſſiven follen ſich in dieſem Falle auf circa 
1876 138 974 64 394 203 368 15074 7.41 6—7 Mill Mark belaufen; die Ritterſchaftliche 


So wurde alſo während der letzten Jahre bei 


Deutſchland. 
Der von den Clerica⸗ 


Privatſch i tk. 
bei dem Falliſſement der Ritterſchaftlichen Bank in 


Wenn katholiſche Eltern wirklich Gewiſſensbedenken „Poſt“ ſelbſt als unbegründet bezeichnet. Die 
dagegen empfinden, ihre Kinder an ſolchem Unter⸗ königliche Schatulle ſei bei dem Inſtitut durchaus 
richt theilnehmen zu laſſen, fo würde es unbeſtreit⸗ unbetheiligt. Ebenſo erklärt in der „Oſtſeeztg.“ 
bar eine harte Maßregel ſein, wenn man ſie dazu der jetzige Beſitzer der von dem ſächſiſchen Kriegs⸗ 
an der Hand des Geſetzes zwingen wollte. Es miniſter verkauften Güter Roſſow und Saſſenburg 


ſiſt zwar vorherzuſehen, daß, wenn man den katho⸗ die Nachricht für unrichtig, daß der Letztere bei 


liſchen Eltern in dieſem Punkte volle Freiheit ge⸗ Auszahlung des Kaufpreiſes 150 000 Mk. Actien 
währte, ſich die „Gewiſſensbedenken“ unter dem der Ritterſchaftlichen Privatbank in Zahlung er⸗ 
Vorgeben, daß die Schule überhaupt im katholi⸗ halten habe. Die qu. Zahlung ſei ausſchließlich 
ſchen Geiſte geleitet fein müſſe, auch auf die übri- in Pommer'ſchen Pfandbriefen erfolgt. — Der 
gen Unterrichtsfächer erſtrecken würden. Doch darf jetzige Director der Ritterſchaftlichen Privatbank, 
nicht verkannt werden, daß es ſich hier um die] Herr Siegel, hat, wie die „N. St. Z.“ berichtet, 
Unterweiſung in der Religion ſelbſt handelt, daß] Stettin geſtern verlaſſen. Eine Verſammlung von 
es alſo gewiß nicht an Gründen fehlt, welche, was Hauptgläubigern der Bank, beſtehend aus Ver⸗ 
die Handhabung des Schulzwanges betrifft, eine |tretern der Berlin⸗Stettiner Eiſenbahngeſellſchaft, 
ausnahmsweiſe Behandlung dieſes Gebietes recht⸗ der Pommerſchen Provinzialbehörde (Provinzial⸗ 
fertigen würden. Selbſtverſtändlich iſt kein Man⸗ fonds), der Commune Stettin, der Provinzial⸗ 
gel an Solchen, welche ſofort mit dem alten Re Zuckerſiederei ꝛc. hat beſchloſſen, beim Concurs⸗ 
cept für alle derartigen Verlegenheiten, mit der richter zum Zwecke der Wahrung ihrer Intereſſen 
vollſtändigen Trennung der Kirche von der Schule, die Bildung eines Gläubigerausſchuſſes von drei 
zur Hand find. Das wäre freilich eine radicale] Mitgliedern zu beantragen. Uebrigens mehren ſich 
rr e err xxx x ? ———.. 


leichtern, nur im Munde der Maria gegenüber 
Burleigh ſchienen ſie zu rückſichtsvoll. Im Ganzen 
verdiente und fand Fräulein Haußmann für ihre 
Leiſtung volle Anerkennung. Die Eliſabeth fand 
in Fräulein Fanger eine Vertretung, die das 
Unſympathiſche der Rolle ganz überwand. Stattliche 
Repräſentation, Kraft der Darſtellung und ver⸗ 
ſtändnißvolles Erfaſſen der Aufgabe ver⸗ 
einigten ſich zu einer ſehr tüchtigen Leiſtung. 
Hr. Norbert ſpielte den Mortimer ſchwung⸗ 
voll, energiſch und leidenſchaftlich; doch ver⸗ 
trägt die Partie noch mehr ſtürmiſchen Weſens. 
Namentlich in der Scene mit Leiceſter im 2. Act 
ſcheint eine lebhaftere Action ein unruhiges Hin⸗ 
und Hergehen entſprechender. Der Leiceſter 1 zu 
den vorzüglichſten Leiſtungen des Hrn. L. Ellmen⸗ 
reich. Nicht nur weiß er im Aeußeren den von 
zwei Königinnen umworbenen Günſtling glaubhaft 
zu machen, ſondern er vereinigt auch ſehr geſchickt 
den herzloſen Intriganten mit dem ſchmeicheln⸗ 
den Liebhaber und giebt zugleich dem 
Charakter durch männliche Energie Halt. Der 
milde und weiſe Talbot war durch Herrn 
A. Ellmenreich, der ſtarre, rückſichtsloſe 
aber keinesweges boshafte Staatsmann Burleig 
durch Hrn. Kramer, der rauhe, ehrliche Amias 
Paulet durch Hrn. Müller auf das Beſte vertreten. 
Hr. Bachmann gab den Melvil ſehr würdig und 
auch die ſonſt oft preisgegebene Partie des fran⸗ 
zöſiſchen Geſandten wurde von Hrn. Laff ver⸗ 
ſtändnißvoll geſprochen und geſpielt. — Die ganze 
Vorſtellung machte einen durchaus günſtigen Ein⸗ 
druck und wurde von dem zahlreich verſammelten 
Publikum ſehr warm aufgenommen. 


h Montgomery und in heimlicher Ehe die Ge⸗ 


Caroline Bauer. 7 5 den geliebten Brettern zurück. Im März 1831 
Auf ihrer Villa Broelberg bei Zürich ftarb|trat ſie als Kaiſerl. ruſſiſche Hofſchauſpielerin ein 
am 18. d. nach längerem Leiden die einſt hochge⸗ dreijähriges Engagement in Petersburg an, gaſtirte 
feierte Schauſpielerin Caroline Bauer, ſpäter Gräfin 1833 und 34 in den größten Städten Deuſchlands 
Broel⸗Plater. Sie war am 28. Mai 1808 als und Oeſterreichs und wurde 1835 Mitglied des 
Tochter eines badiſchen Hauptmanns, der in der Dresdener Hoftheaters. Im März 1844 nahm fie 
Schlacht bei Aspern fiel, zu Heidelberg geboren. für immer von der Bühne Abſchied und ver⸗ 
Eine lebhafte Neigung für das Theater führte fie mählte ſich mit dem emigrirten polniſchen Grafen 
ſchon jung zur Bühne, und bereits in ihrem] Ladislaus Broel⸗Plater, mit dem fie ſeitdem in der 
14. Lebensjahre (Januar 1822) machte fie als] Schweiz lebte. — Caroline war eine jener ans 
Margarethe in Iffland's „Hageſtolzen“ ihren erſten muthigen Naturen, die in ſchalkhaften und pikanten 
Verſuch auf der Karlsruher Hofbühne, der glänzend Rollen des Conſervationsſtückes und Luſtſpiels ein 
ausſiel. Im Mai 1824 ging ſie nach Berlin an fruchtbares Feld für ihr Darſtellungstalent finden; 
das neuerbffnete Königſtädtiſche Theater, und [don | doch auch in der Tragödie hat fie nach dem Zeug⸗ 
im folgenden Jahre begann fie hier ihre glänzende niß ihrer Zeitgenoſſen Treffliches geleiſtet. Am 
Laufbahn als königliche Hofſchauſpielerin. Prinz Abend ihres Lebens hat fie noch einmal die leb⸗ 
Leopold von Coburg, der verwittwete Prinz⸗ hafte Sympathie des Publikums auf ſich gewandt, 
Gemahl der engliſchen Thronerbin, der Prinzeſſin[ als fie mit ihren Theatermemoiren als Schrift: 
Charlotte, warb um die ſchöne blonde Künſtlerin,ſtellerin auftrat. 1871 erſchien „Aus meinem 
die ihn zuerſt durch ihre überraſchende Aehnlich⸗[Bühnenleben“, das ſeitdem zum zweiten Male aufs 
keit mit feiner verſtorbenen Gemahlin gefeſſelt] gelegt iſt, 1875 „Komödiantenfahrten“ (beide Bücher 
hatte. So wurde Caroline Bauer im Mai herausgegeben von A. Wellmer). Die lebendige 
1829 — Friedrich Wilhelm III. hatte fie felber | Darftellung und der liebenswürdige Sinn der Ver⸗ 
ihres Buͤhnen⸗Contracts entbunden — Gräfin faſſerin haben dieſen Schriften einen großen Leſer⸗ 
t der kreis erworben. Sie find aber auch für die Ge⸗ 
mahlin des Prinzen Leopold von Coburg. Dieſeſchichte der Schauſpielkunſt von Bedeutung. Aus 
Ehe durfte in England nicht bekannt werden, weil der Vebensgeſchichte Carolinen's geben fie uns nur 
der Prinz ſonſt ſeine engliſche Appanage eingebüßt die Kindheitsgeſchichte und den Theil, der unmittelbar 
hätte. Zwei Jahre lebte die Gräfin Montgomery mit der Bühne zuſammenhängt. Ihre Ehe mit 
mit ihrer Mutter in ihrer Villa bei London oder dem ſpäteren König Leopold I. wird darin voll⸗ 
in Paris. Als dem Prinzen Leopold die belgiſche ſtändig übergangen. Wahrſcheinlich werden aber 
Königskrone angeboten wurde und er ſich mit auch über ihre Herzensgeſchichte Aufzeichnungen 
einer Tochter des Königs Louis Philipp vermählen vorhanden ſein, die ſpäter in die Oeffentlichkeit 
mußte, wurde die Ehe mit der Gräfin Montgomery | gelangen dürften. 
friedlich und ſtill gelöſt. Die Gräfin Montgomery 
legte Namen und Titel ab und kehrte freudig zu 


die hachtichten don öffentlichen Fonds, die ganz oder immerhin zeigenden Deffeits betrifft, jo thut man Note, nach weſcher das Gomite der Linken des fremder Ardetker mahrend deß 
theilweiſe der Ritterſchaftlichen Privatbank anver⸗ 


traut waren, faſt von Tag zu Tag. So iſt auch 
eine Summe, die für ein dem Geh. Baurath Stein 
zu errichtendes Denkmal geſammelt war, bei der⸗ 
ſelben niedergelegt worden. In Betreff des früher 
von der „Börſen⸗Ztg.“ mitgetheilten Status, deſſen 
Richtigkeit dieſelbe aufrecht zu erhalten ſuchte, be⸗ 
merkt die „Oſtſeeztg.“, daß dieſer Status vor dem 
Concurſe aufgemacht wurde, um danach zu beur⸗ 
theilen, ob es möglich war, die Bank noch zu halten. 
Seitdem ſeien dieſe Zahlen völlig werthlos ge⸗ 
worden, was ſchon daraus hervorgeht, daß in dem 
angeführten Kaſſen⸗Beſtande verſchiedene bei der 
Reichsbank gemachte Giro⸗Conto⸗Zahlungen im 
Betrage von 189 000 Mk. enthalten waren, welche 
aber inzwiſchen von der Reichsbank für proteſtirte 
Wechſel und andere Forderung compenfirt wurden. 
Ein annähernd richtiger Status laſſe ſich bei der Maſſe 
der vorliegenden Arbeiten nicht vor drei Mocher 
aufſtellen. Ebenſo unrichtig ſei die Nachricht, daß 
die Concursmaſſe den Depoſitären Auszahlungen 
auf ihre Forderungen vorzuſtrecken beabſichtige. 
Dies würde geſetzlich nicht zuläſſig ſein. Endlich 
ſchreibt unterm geſtrigen Datum die „Oſtſeeztg.“: 
„Wie es heißt, hat ſich im Nachlaß des verſtorbe⸗ 
nen Director Pabſt ein von ihm und dem Di⸗ 
rector Hinderſin verſiegeltes an das Curatorium 
der „Ritterſchaftlichen Bank“ gerichtetes Schreiben 
vorgefunden, welches vom Maſſenverwalter einem 
Curator überſandt iſt. Obgleich dies bereits vor 
ca. 8 Tagen geſchehen, ift jeitvem über den Inhalt 
dieſes vielleicht für die beim Concurſe der „Ritter⸗ 
ſchaftlichen Privatbank“ Betheiligten ſehr intereſ⸗ 
ſanten Schriftſtückes nichts in die Oeffentlichkeit ge⸗ 
drungen“. 


Poſen, 21. Oct. Die Excommunications⸗ 
deerete gegen die Pröpſte Kolany und Suſzczynski 
werden im lateiniſchen Text von dem in Lemberg 
erſcheinenden „Kirchlichen Anzeiger“ veröffentlicht. 
Das Decret gegen Kolany hat Cardinal Ledochowski 
unter dem 10. Septmeber unterzeichnet. In dem⸗ 
ſelben wird das ganze Verhalten des Propſtes be⸗ 
leuchtet, wie er die Propſtſtelle in Kleſzezewo ver⸗ 
laſſen und den kanoniſchen Geſetzen zuwider die 
Propſtſtelle in Kl. Morin angenommen beha, 
wie er durch die Briefe vom 13. April 1876, 
19. November deſſelben Jahres und endlich vom 
30. März 1877 zur Rückkehr in ſein früheres Amt 
ermahnt, dann ſuspendirt worden ſei und ſelbſt die 
ihm gewährte Friſt von 90 Tagen verſäumt habe. 
Das Excommunikationsdecret gegen Suſzezynski 
iſt von der päpſtlichen Curie ſelbſt ausgegangen 
und trägt die Unterſchrift des päpſtlichen Secretärs 
Jacobini. Daſſelbe hebt hervor, daß Propſt 
Suſzezynski wegen ſeines Uebertritts zum Alt⸗ 
katholicismus und ſeiner Verehelichung vom Amte 
ſuspendirt und für immer zur Verwaltung eines 
kirchlichen Amtes für unwürdig erklärt worden ſei. 
Er habe ſich auch in der Friſt von 90 Tagen dem 
Decret nicht gefügt und weder ſeiner Ketzerei ent⸗ 
ſagt, noch ſich von ar 117 getrennt. 

weiz. 

Bern, 18. October. Eine kürzlich durch die 
Preſſe laufende Mittheilung, die bundesräthliche 
Vorberathung des eidgenöſſiſchen Budgets für 


1878 habe ein Deficit von 5% Millionen ergeben, f 


wird ſeitens des Bundeskanzlers ſoeben dahin 
dementirt, daß dieſe Summe „bei weitem nicht“ 
werde erreicht werden. Was die Urſache des ſich 


wohl unrecht, wenn man dieſelbe einzig und allein 
auf Rechnung der neuen Militärorganiſation ſchreibt, 
wie dies von deren Gegnern nur zu häufig ge⸗ 
ſchieht. Der Hauptgrund dieſer bedauerlichen 
Erſcheinung liege zunächſt in der Verringerung der 
Bundeseinnahme, welche nun ſchon ſeit einer Reihe 
Jahren die Klage der Finanzdepartements der 
Eidgenoſſenſchaft iſt. — Uebermorgen (Sonntag) 
haben die Schweizer über drei Geſetze, das Fabrik⸗, 
das Militärſteuer⸗ und das Stimmrechts⸗Geſetz 
abzuſtimmen. — Vergangene Woche iſt der Richt⸗ 
ſtollen im Gotthardtunnel 28,40 M. auf der Nord⸗ 
und 22,10 M. auf der Sübſeite fortgeſchritten, zu: 
ſammen 50,50 M., durchnittlich täglich 7,20 M. 
Frankreich. 

Paris, 19. October. Man hatte ſchon vor 
den Wahlen die Vermuthung ausgeſprochen, daß 
es bei der Unternehmung des 16. Mai vor Allem 
vielleicht darauf abgeſehen ſei, die nächſte Umge⸗ 
ſtaltung des Senats, die bekanntlich im Jahre 
1879 vor ſich gehen muß, in einem der Reaction 
günſtigen Sinne vorzubereiten. Bei der Umge⸗ 
ſtaltung des Senats iſt bekanntlich nicht das allge⸗ 
meine Stimmrecht thätig, ſondern das beſchränkte 
Stimmrecht. Der Senat wird von den General⸗ 
und Gemeindewahlen gewählt. Im laufenden 
Jahre ſind nun die Generalräthe, welche an der 
nächſten Senatorenwahl Theil zu nehmen haben, 
durch theilweiſe Erneuerung der Departements⸗ 
verſammlungen zu conſtituiren und die Bedeutung 
dieſer Generalrathswahlen iſt ſo einleuchtend, daß 
ſie von vornherein Niemanden entgehen konnte. 
Man hat ſich denn auch im Grunde nicht darüber 
gewundert, daß das gegenwärtige Miniſterium die 
Generalrathswahlen, die eigentlich im Juli ſtatt⸗ 
finden ſollten, ſo weit als möglich hinausgeſchoben 
hat, um ſeines Perſonales und ſeines Wahl⸗ 
mechanismus vollkommen ſicherzu ſein. Im Grunde 


Miniſter ihre Niederlage vom 14. October ganz 
unberückſichtigt laſſen und daß ſie zur Bearbeitung 
des indirecten Stimmrechts ſchreiten und alle ihre 


mittlerweile das angemeine Stimmrecht ihnen ge⸗ 
boten hätte, den Platz zu räumen. Für die 
Politiker von der Sorte eines de Broglie und 
de Fourtou iſt das allgemeine Stimmrecht Neben⸗ 
ſache. Daß die Reaction ſich vollſtändig der 
Departementsverſammlungen bemächtige, um durch 


Hauptſache. Das Organ de Broglie's, der 
„Francais“, geſteht heute dieſe Abſichten und 
Pläne vollkommen ein. „Ja“, ruft er, „wir haben 
den Senat in der Abſtimmung vom 4. November 
zu retten, und es iſt nicht weniger wahr, daß, 
wenn unſerer Hoffnung gemäß die Conſervativen 
bei dieſer Wahl das Uebergewicht haben, ſie den 
Erfolgen vom 14. October einen neuen Werth und 
eine entſcheidende Wichtigkeit gegeben haben wer⸗ 
den. Sie werden dann bezeugt haben, daß Frank⸗ 
reich entſchloſſen bei jener glücklichen Umkehr zu 
den conſervativen Ideen, welche es am 14. October 
noch zu furchtſam andeutete, beharren will. Sie 
werden alſo der Regierung des Marſchalls Mac 
Mahon eine neue Kraft verliehen haben. Gegen⸗ 
wärtig haben ſie in den Generalräthen ſchon eine 
anſehnliche Mehrheit; ſie müſſen dieſelbe verſtärken, 
um den Senat gegen die Kammer ſicher zu ſtellen.“ 


nauere Berichte über die Wahlmanöver ein, die 


ihrer . zur Anwendung sebracht worden. 
& en erzählt, Die ee glaublich 
klingen. So haben mehrere Bürgermeiſter, heißt 
es, nur ſolchen Wählern Eintritt in das Wahl⸗ 
lokal geſtattet, von deren regierungsfreundlicher 
Geſinnung ſie überzeugt waren. Sie hatten dieſe 


einzulaſſen und nöthigenfalls von der Waffe Ge⸗ 
brauch zu machen. Zwei Republikaner ſollen auf 
dieſe Weiſe verwundet worden ſein. In 
haben die Fremden, welche ſich dort am 18. Octbr. 
aufhielten, ihre Verwunderung über die mili⸗ 
täriſchen Maßregeln, die man für eine gar nicht 
vorauszuſehende Emeute getroffen, nicht verhehlen 
können. Waren doch ſogar Kanonen aufgefahren 
worden. An manchen Orten wurden weit mehr 
Stimmzettel abgegeben und gezählt, als die Ge⸗ 
meinde Wähler enthält. Gewiſſen Wählern hat 
man geſtattet, ganze Pakete von Stimmzetteln mit 
dem Namen des officiellen Candidaten in die 
Urne zu werfen, und was dergleichen mehr iſt. Es 
wird das in der Kammer eine ſchöne Wäſche geben. 
— Der Corporal Arthur Lignot vom 138. 
Infanterieregiment erſchien geſtern vor einem 
Pariſer Kriegsgerichte unter der Anklage, 
Beleidigungen und Drohungen gegen den Präſi⸗ 
denten der Republik ausgeſtoßen zu haben. Er 
hatte nämlich in einer Weinſchenke, als Jemand 
die Frage aufwarf, ob Frankreich nicht in den 
orientaliſchen Krieg mitverwickelt werden könnte, 
bemerkt: „Das wäre nicht zu wünſchen; denn wir 
find nur gut für die Parade und wenn wir in's 
Feuer kämen, erginge es uns nicht beſſer als 1870.“ 
Da ihm der Andere einwandte, man ſtehe jetzt 
unter dem Marſchall Mac Mahon und nicht mehr 
unter Napoleon III., erwiderte Lignot: 
„Napoleon III. und der Marſchall Mae Mahon 
ſind alle Beide Memmen.“ Dann erhitzte er ſich 
immer mehr und verſtieg ſich zuletzt zu der 
Drohung, dem Marſchall eine Kugel durch den 
Hirnſchädel zu jagen. Bei alledem war er in auf⸗ 
geregtem, aber nicht in trunkenem Zuſtande. Das 
Kriegsgericht verurtheilte ihn nur zu einem Monat 
Gefängniß. 

— 20. October. Die Gemeinderäthe der Depar⸗ 
tements Vienne und Oſtpyrenäen ſind auf den 
28. d. M. zur Ernennung ihrer Delegirten für die 
Wahl je eines Senators an Stelle der ver⸗ 
ſtorbenen Herren Bourbeau und Pierre Lefranc 
einberufen. Die Wahl der betreffenden Senatoren 
ſoll dann am 2. Dezember in Poitiers bezw. 
Perpignan vor ſich gehen. — Die „Tablettes d'un 
Spectateur“ berichten, im geſtrigen Miniſterrathe 
habe Mac Mahon folgendes zu den Miniſtern 
geſagt: „Ich überlaſſe es Ihnen, die angemeſſen er⸗ 
ſcheinenden Beſchlüſſe zu faſſen; was mich betrifft, 
o werde ich niemals mit den Linken regieren, 
niemals!“ Dieſelbe Correſpondenz meldet, daß 
zahlreiche republikaniſche Provinzblätter gerichtlich 
verfolgt werden ſollen wegen Veröffentlichung einer 


ſte den Senat in der Hand zu behalten, das iſt die 


So der „Francais“. — Nach und nach laufen ge⸗ 


am 14. October von Seiten der Regierung 1 


Bürger mit ſpeciellen Eintrittskarten verſehen. Die 

Gendarmen waren angewieſen, keinen Republikaner in Neapel 

Midhat Paſcha wird täglich in Neapel erwartet. 
Engla 


Marſeille 


Senates feierlich beſchloſſen habe, gleich nach dem 
Zuſammentritt der Kammern die Verſetzung der 
Miniſter in Anklagezuſtand vorzuſchlagen. — Aus 
einem im „Temps“ aufgeſtellten Tableau ergiebt 
ſich, daß bei der Wahl am Sonntag 4273 296 
Stimmen ſich für die Republik, 1 849 468 Stimmen 
für das Kaiſerreich und 1 722 010 für die Monarchie 
ausſprachen. — Die „République frangaife” glaubt 
aus zuverläſſiger Quelle anzeigen zu können, daß 
die Theilnahme der Vereinigten Staaten an der 
Weltausſtellung von 1878 als eine gewonnene 
Thatſache angenommen werden darf. 
Belgien. 

Brüffel, 20. October. Bayard Taylor, 
der berühmte Schriftſteller und Chef⸗Redacteur der 
„Tribune“ von Newyork, iſt zum Geſandten 
Amerikas in Brüſſel ernannt. 

Spanien. 
Aus Madrid ſchreibt man der „Fr. Z.“: 
ir wollen nicht unterlaſſen die deutſchen 
Fabrikanten darauf aufmerkſam zu machen, ſie 
möchten nicht unterlaſſen den Waaren, welche einen 
Differenzialzoll erleiden im Gegenſatz zu denen, die 
von Stationen, welche keinen Handelsvertrag mit 
Spanien haben, eingeführt werden, ein vom Conſul 
beglaubigtes Urſprungszeugniß beizufügen. 
Dieſe Vorſchrift wird ſehr oft nicht befolgt, und 
Reclamationen (die Waaren ohne das Urſprungs⸗ 
zeugniß bezahlen den hohen dc ſind bei den 
Be Zollbehörden eine höchſt unangenehme 
ache, wenn nicht gar, wie in den meiſten Fällen, 

ganz ohne Erfolg. 

5 Italien. 

Rom, 17. October. Die Wiedereröffnung der 
Kammern wird ohne jede Feierlichkeit vor ſich 
gehen. Die Präſidenten werden die Deputirten 
einfach einladen, die Ferien als beendet anzuſehen. 
Die Seſſion läuft mithin einfach fort. Vielleicht 


wundert man ſich auch nicht darüber, daß die wird man ſie gegen Weihnachten ſchließen, um 


nach Neujahr eine neue Seſſion zu beginnen. — 
Mit Rückſicht auf die in der nächſten Seſſion 
wahrſcheinlich zu lebhaften Debatten führende 


Anſtrengungen auf die Generalrathswahlen vom Frage über die Abſchaffung der Todesſtrafe 
4. November concentriren, gleich als wenn nicht iſt es nicht unintereſſant, von einer Statiſtik 


Kenntniß zu nehmen, welche das Juſtizminiſterium 
neulich veröffentlicht hat. Von 21 juriſtiſchen 
Facultäten haben ſich 16 für, 3 gegen die Ab⸗ 
ſchaffung der Todesſtrafe ausgeſprochen (in 2 
Facultäten war Stimmengleichheit und kam ein 
Mehrheitsbeſchluß nicht zu Stande). Von den 
Anwaltskammern waren 84 für und 35 gegen die 
Abſchaffung. Von den 5 Caſſationshöfen erklärte 
ſich nur der von Florenz für die Abſchaffung der 
Todesſtrafe, die 4 übrigen (Neapel, Palermo, 
Rom und Turin) halten die Beibehaltung der 
Todesſtrafe für nothwendig. 12 Appellations⸗ 
gerichte wollen die Todesſtrafe abgeſchafſt 
wiſſen, 11 ſie beibehalten. Die ber⸗ 
ſtaatsanwaltſchaften ergaben 5 Stimmen für 
und 3 gegen die Abſchaffung der Todesſtrafe. 
— Die „Gazzetta Ufficiale“ veröffentlicht heut' 
ſchon wieder ein Mal eine lange Liſte von Prä⸗ 
fecten und Unterpräfecten, welche theils 
penſionirt, theils befördert oder verſetzt worden. — 
Eine anerkennenswerthe Verfügung hat der 
Miniſter Nicotera hinſichtlich der Beläſtigung der 
in Italien reiſenden Fremden ſeitens der 
Polizei⸗Behörden erlaſſen. Vor einigen Monaten 
verurſachte die ungebührliche Verhaftung zweier 
Engländer ohne Paß einen mächtigen Sturm in 
der engliſchen Preſſe. Die Reclamationen der 
engliſchen Regierung haben zu der neuen Ver⸗ 
fügung vielleicht beigetragen Künftig darf kein 
Polizeibeamter das beſtehende Geſetz auslegen, wie 
es einige Mal zum Schaden von Fremden ge⸗ 
ſchehen iſt. Kein Fremder ſoll wegen feiner Legiti⸗ 
mation beläſtigt werden, ſolange kein dringender 
Verdacht vorliegt, daß er mit dem Strafgeſetz in 
Conflict gerathen ſei. — General Klapka hat ſich 
nach Konſtantinopel eingeſchifft. 


ngland. 

London, 20. Det, General Grant ward 
am Mittwoch in Birmingham durch ein Banket 
gefeiert. In ſeiner Erwiderungsrede auf das ihm 
durch den Vorſitzenden, Mr. Chamberlain, gebrachte 
Hoch erwiderte er u. A. bezüglich der durch Mr. 
Chamberlain den Vereinigten Staaten dringend 
empfohlenen Freihandelspolitik: Er glaube geleſen 
zu haben, daß England einen Schutzzolltarif be⸗ 
ſeſſen, bis es Fabriken gehabt. Er glaube, Amerika 
ſtrebe gleichfalls eifrigſt dahin, Fabriken zu erbauen 
und werde eine der größten Freihandelsnationen 
der Erde werden. Wenn aber beide, England und 
Amerika, erſt Freihändler geworden ſeien, dann 
könnten andere Staaten eigentlich nichts Beſſeres 
thun, als bei Seite treten und nicht mehr auf dem 

eltmarkte concurriren. — Mr. Evelyn Aſhley, 
Bruder des Carl oft Shaftesbury, geſtand in Ryde 
auf einem Arbeiterfeſte, die Liberalen wären be⸗ 
treffs der Orientfrage nicht ganz einig geweſen. 
Liberale ſollten nach ſeiner Meinung weder für 
Türken noch Ruſſen ſein, ſondern für den Grundſatz 
der Freiheit. Wenn man ihm rathen wolle, der 
Türkei den Sieg zu wünſchen, ſo könne man ihm 
ebenſo wohl rathen, einen verhafteten Böſewicht den 


Händen des Polizeibeamten zu entreißen; er werde V 


aber den Böſewicht ruhig verhaften laſſen und erſt 
ſpäter unterſuchen, ob irgend welcher Tadel auch 
den Beamten treffe. — Eine Verſammlung in 
Briſtol beſprach die Frage, wie am beſten das An⸗ 
denken der um die Handwerkerſchulen ſo hoch ver⸗ 
dienten Miß Mary Carpenter zu ehren ſei. Man 
beſchloß, ihr zu Ehren ein Heimathshaus für 
jugendliche Fabrikarbeiter zu gründen. — Mit dem 
Herannahen der ſchlechten Jahreszeit ſcheint ſich 
diesmal hier zu Lande die Zahl der Strikes zu 
vermehren, anſtatt abzunehmen. Die Arbeits⸗ 
einſtellung der auf den Werften des Clyde be⸗ 
ſchäftigten Schiffszimmerleute wurde zwar vor 
Kurzem durch gütliches Uebereinkommen zum Ab⸗ 
ſchluß gebracht. Dagegen bereitet ſich jetzt ein neuer 
Strike unter den dortigen Metallarbeitern vor. 
Der Bauhandwerkerſtrike in Mancheſter iſt beige⸗ 
legt, der in Wolverhampton dagegen verſchärfte ſich 
neuerdings und von dem Londoner Maurerſtrike 
iſt das Ende noch lange nicht abzuſehen, ebenfo 
wenig von dem Strike der Eiſenbahnarbeiter in 
Irland und dem der Baumwollſpinner in Bolton. 
Ein tröſtliches Zeichen iſt indeß in dem Umſtande 


zu finden, daß im Ganzen Arbeitgeber ſowohl wie 


Arbeiter immer häufiger zu einem Schiedsſpruche 
ihre Zuflucht nehmen. — Die 


ſein Graderichten herbeizuführen. 


Beſchäftigung 


Si 
Londoner Maurer erbittert die hieſigen Arbeiters 
kreiſe. Geſtern griffen engliſche Striker ſechszehn 
italieniſche Maurer an, welche, weitere Angriffe 
befürchtend, heute zu Hauſe blieben. Die deutschen 
Arbeiter wurden nicht angegriffen und arbeiten fort. 
Die Polizei trifft Schutzmaßregeln. Die „Induſtriel 
Review“ meldet, daß eine größere Anzahl Arbeiter 
aus Amerika eintreffen werde und ſichert eine 
ſtrenge Ueberwachung ſeitens der Gewerksvereinler 
zu. — Schon ſeit verſchiedenen Wochen räumten 
die hieſigen Blätter den Erörterungen über den 
Aufſtellungsort der „Nadel Kleopatra's“ eine 
Spaltenzahl ein, wie ſie ſonſt nur der orientaliſchen 
Frage oder einer beſonders ſpannenden Senſations⸗ 
geſchichte zu Theil wird. Die Aufftellungsfrage 
war von Tag zu Tag brennender geworden und 
wer weiß, wie hitzig die Meinungen noch auf⸗ 
einander geplatzt wären, hätte nicht das Atlantiſche 
Meer ſie mit kühlenden Sturmeswogen gedämpft. 
Die Sache trug ſich folgendermaßen zu: Am Sonn⸗ 
abend Abend fuhr der Dampfer Olga, in deſſen Tau 
die rieſige Nadelbüchſe ſich befand, am Vorgebirge 
Finiſterre vorbei und gelangte dergeſtalt in den 
Buſen von Biscaya. Schon am nächſten Morgen 
erhob ſich ein ſcharfer Wind, der gegen Abend zum 
heftigen Sturme anwuchs. Dieſer warf das Obelisk⸗ 
Schiff auf die Seite und weder das Kappen des 
Maſtes noch alle ſonſtigen Anſtrengungen vermochten 
Um 10 Uhr 
Abends hatte ſich der Wind etwas gelegt und es 
ward von der Olga ein Boot abgeſandt, um die 
auf dem anderen Fahrzeuge befindlichen Mann⸗ 
ſchaften in Sicherheit zu bringen. Leider ertrank 
die aus ſechs Mann beſtehende Bemannung des 
Bootes bei dieſem Verſuche. Ein ſpäterer gelang 
glücklicher Weiſe. Vorher aber hatte das Schlepp⸗ 
kabel gekappt werden müſſen. Laut eines geſtrigen 
Telegramms iſt das Schiff mit dem Obelisk durch 
den Dampfer „Fitzmaurice“ neunzig Meilen von 
Ferrol aufgefiſcht und glücklich in den dortigen 


afen gebracht. 
0 3 Schweden. l 


Stockholm, 17. Oct. Die früher mehrfach 
aufgeworfene Frage in Betreff der Berechtigung 
kleinerer däniſcher Fahrzeuge zur Küſten⸗ 
fahrt in Schweden gegen Reciprocität für ſchwe⸗ 
diſche Fahrzeuge in Dänemark, iſt neuerdings wie⸗ 
der auf die Tagesordnung gebracht worden, indem 
der diesſeitige Miniſter des Auswärtigen bei dem 
Miniſterium des Innern angefragt hat, ob nicht 
jetzt Veranlaſſung vorliege, däniſchen Fahrzeugen 
unter 15 Laſten eine derartige Berechtigung gegen 
entſprechende Begünſtigungen ſchwediſcher Fahr⸗ 
zeuge in Dänemark einzuräumen. Von den Auto⸗ 
ritäten, deren Erklärungen in Folge deſſen ein⸗ 
geholt worden ſind, haben jedoch ſowohl die Ge⸗ 
neralpoſtverwaltung wie das Commerzcollegium 
ſich dagegen ausgeſprochen, ebenſo die Zollkammer 
zu Malmö, welche namentlich darauf hinweiſt, daß 
die Schwierigkeiten, den Schmuggel zu verhindern, 
dadurch weſentlich würden vermehrt werden. Nur 
die Helſingborger Zollkammer ſoll nichts dagegen 
zu erinnern gehabt haben, daß däniſchen Fahrzeu⸗ 
gen die genannte Berechtigung eingeräumt werde. 

Türkei. f 

— Wie „Reuter's Bureau“ aus Konſtan⸗ 
tinopel, 18., meldet, hat ſich Prinz Reuß, der 
deutſche Geſandte bei der Pforte, mittelſt Specials 
zugs nach Adrianopel begeben. i 


Lelegramme der Danziger Zeitung. 

Petersburg, 22. Oct. Ein officielles Te⸗ 
legramm meldet folgende Details über den Kampf 
um die Redoute vor Plewna: Am 19., Mittags 
12% Uhr, griffen vier rumäniſche Bataillone die 
Redoute an, mußten ſich aber vor dem ſtarken 
Gewehrfeuer zurückziehen. Abends 6 Uhr wurde 
der u erneuert; drei voranſtürmende rumä⸗ 
niſche Bataillone warfen ſich in den Graben vor 
der Redoute, und mühten ſich eine Stunde ver⸗ 
gebens ab, die Redoute zu erſtürmen. Ein län» 
geres Verweilen der Truppen in den Graben ver⸗ 
aulaßte die verfrühte Meldung von der Wegnahme 
der Redoute. Die Rumänen mußten fi ſchließ⸗ 
lich zurückziehen; ſie hatten 2 Offiziere und 200 
wunde 20 Offiziere und 707 Mann ver⸗ 
wundet. 


Danzig, 23. October. 


Das Miniſterium des Innern hat vor einiger 
Zeit die Anordnung gerroffen, daß die Notirung der 
Marktpreiſe des Getreides nach „ſchwer“, „mittel“ 
und „leicht“ ſtattzufinden hat. Auf Veranlaſſung von 
Irrungen, welche durch dieſe Notirung hervorgerufen 
waren, war der Magiſtrat von Breslau im Einper⸗ 
ſtändniß mit der dortigen Handelskammer bei dem 
Miniſter um Wiederherſtellung der Bezeichnungen nach 
„fein“, „mittel“ und „ordinär“ vergeblich vorſtellig ges 
worden. Seitdem iſt durch Umfrage an anderen 
preußiſchen Handelsplätzen feſtgeſtellt worden, daß das 
jetzige Preisſchema, welches die Qualität der Waare 
als völlig abhängig vom Cffectgewicht vorausſetzt, auch 
anderwärts zu Mißverſtändniſſen Anlaß gegeben hat. 
Es iſt das namentlich ſeitens der Kaufmannſchaften 
reſp. Handelskammern in Stettin, Poſen, Köln, Frank⸗ 
furt a. M., Liegnitz und Görlitz conſtatirt worden. 
Nachdem dieſe Anſicht der bezüglichen Handelskammern 
feſtgeſtellt iſt, wird es Sache der landwirthſchaftlichen 
ereine ſein, für die anderweitige Notirung des Ges 
treides einzutreten, wenn ſie eine ſolche im a n der 
Landwirthſchaft für wünſchenswerth erachten. In Poſen 
erfolgt, da der Miniſter abgelehnt hat, die alte 
Notirung zu geſtatten, eine officiböſe Notirung der 
Getreidepreiſe neben der amtlichen, was immerhin eine 
Anomalie iſt und ſich nicht zur Nachahmung empfiehlt. 

* Die von dem Handelsminiſter angeordnete Unter⸗ 
ſuchung der betheiligten Eiſenbahn⸗Angeſtellten auf 
Farbenblindheit hat in den Bereichen der ver⸗ 
ſchiedenen Eiſenbahnverwaltungen ihren Fortgang, er⸗ 
fordert aber, wie ſich deuken läßt, viel Zeit. Die Unter⸗ 
ſuchung geſchieht mittels der von dem Augenarzte Dr. 
Stichling in Kaſſel angegebenen Farbentafeln, welche 
ebenſo einfach wie beſtimmt das gewünſchte Ergebniß 
liefern. Man nimmt an, daß etwa 5 Procent an 
Farbenblindheit leiden, die fie unfähig macht, die Farben 
genügend zu unterſcheiden. Auch Schiffsführer, Steuer⸗ 
männer, Lootſen und Matroſen werden auf Farben⸗ 
blindheit unterſucht. BEN > 

* Die Kreisſynode für die Stadt Danzig foll 
nach der nunmehr darüber ergangenen Beſtimmung am 
14. November hierſelbſt zuſammentreten. 

* In dem neuen vom Handels miniſter erlaſſenen 
Reglement behufs Prüfung aller mittleren und 
niederen Stagts⸗Eiſenbahn⸗Beamten find für 
folgende 18 Beamtenkategorien: 1) für Bahn⸗ und 
Brückenwärter, 2) für Bremſer, 3) für Schaffner, 4) für 
Packmeiſter, 5) für Zugfüßprer, 6) für Rangirmeiſter, 
7) für Portiers, 8) für Telegraphiſten, 8) für Lade⸗ 


te 
fi 51 ? \ i 
bildungs⸗ und Vorbereitungszeit von mindeſtens vier 
Monaten bis zu einem Jahre vorgeſchrieben, bevor ihre 
elatsmäßige Anſtellung erfolgen kann. Derſelben hat 
aber bei all dieſen Beamten eine Prüfung vorherzu⸗ 
geben, welche bei den unteren Klaſſen außer in ihren 
bienſtlichen Functionen in den Fächern des Volksunter⸗ 
richts, namentlich im Leſen, Schreiben und Rechnen, 
bei den mittleren Beamten in den Gegenſtänden des 
Unterrichts der Mittel und höheren Schulen beſteht. 
( [Eingefaudt) Am Sonntag Abend eröff⸗ 
nete die Kapelle des 1. Pionier⸗Bataillons unter Lei⸗ 
lung des Muſikmeiſters Herrn Fürſtenberg die regel⸗ 
mäßigen öffentlichen Sonntags⸗Concerte im 
großen, nunmehr neu decorirten Saale des Bildungs 
Vereins. Es wurde das gut gewählte, verſchiedene 
Solopiecen enthaltende Programm durchweg mit der 
größten Präciſion ausgeführt. Ueherhaupt dürften die 
Leiſtungen der Kapelle jetzt den künſtleriſchen Wettkampf 
mit anderen Concert⸗Kapellen nicht zu fchenen haben 
und fie werden daher auch beim Publikum verdienter⸗ 
maßen bald beliebt werden, zudem jetzt die Hiutergaſſe 
uf Veranlaſſung des Magiſtrats nen gefflaſtert und 
zu beiden Seiten mit Trottoir verſehen iſt, wodurch 
das im Mittelpunkte der Stadt belegene geränmige 

Concertlokal auch bei ſchlechtem Wetter in bequemer 
Weiſe erreichbar geworden iſt. 

A Morienburg, 21. October. Eine Zuſchrif: 
au die Redaction „Aus dem großen Werder“ in 
Nr. 10 613 d. Ztg. enthält den Vorworf gegen die 
Krreis⸗Chauſſee⸗Commiſſion, daß fie die Strecke Gnojau⸗ 
Bahnhof Simonsdorf zum Bau in Vorſchlag zu bringen 
vergeſſen habe. Dem iſt indeß nicht ſo und nur der 
err Correſpondent iſt ungenügend iuformirt Die 
Commiffion hat vielmehr in ihrer Sitzung am 28. Septbr. 
di. J. durch einſtimmigen Beſchluß die genannte 
Strecke dem Kreistage zum Bau empfohlen und es 

1 zu erwarten, daß dieſelbe in erſter Reihe zur Aus⸗ 
führung gelangen dürfte. Zu berichtigen bleibt nur 
noch, daß nicht die Linie Weruersdorf⸗Gnojau, ſonde n 
diejenige Weruersdorf⸗Alt Münſterberg⸗Staats⸗Chauſſee, 
als die den allgemeinen Intereſſen entſprechendere, ſeitens 
der Commiſſion in Vorſchlag gebracht worden iſt. 
ek. Mohrungen, 20. October. Die heute ge: 
ſchloſſene letzte diesjährige Schwurgerichtsperiode umfaßte 
12 Sitzungstage, an bean 24 verſchiedene Anklageſachen 
gegen 23 männliche und 13 weibliche Angeklagte zur 
Verhandlung gelangten, von denen 1 Mord, 1 Kindes 
mord, 3 Körperverletzung mit tödtlichem Erfolge, 3 Ur⸗ 
kundenfälſchung, 3 Brandftiftung, 3 ſchweren Diebſtahl, 
7 wiſſentlichen Meineid und 3 Verbrechen gegen die 
Sittlichkeit betrafen. Vier Perſonen wurden frei⸗ 
geſprochen, 1 zum Tode verurtheilt. 

* Der Kreisrichter Alech zu Friedland in Oſtpr. 
iſt an das Kreisgericht zu Memel verſetzt und der 
Thierarzt 1. Klaſſe Friebel zu Inſterburg zum 
commiſſariſchen Kreis⸗Thierarzt des Inſterburger Krei⸗ 

ſes ernannt. 


gegen eine jährliche dad tn 
Mark | RO 


mme von 18 009 eo. 19 0 
8 Jahre verpachtet worden. N . - m 


2 Vermiſchles. 

Breslau, 26. Oct. Die Meinin ger haben 
vorgeſtern in unſerem bisher verwaiſten Stadttheater 
ehr Gaſtſpiel mit Kleiſt's „Hermannsſchlacht“ eröffnet 
und großen Beifall ertungen. Den Hermann ſpielle 
der Geſelſcaf.d . i als „Ehrenmitglied“ 
€ ellſchaft. Da aſtſpiel wi 
g mühe, ſtſpiel wird nur noch etwa 
5 din, 20. Oct. Vorgeſteru ſtarb hier eines plötz⸗ 
lichen Todes der Wirkl. Geh. Rath 120 Genen erg 
curater a. D. Nicolovius. Er war geboren am 
17. Juli 1797 zu Entin; ſeine Eltern waren der 
Miniſterial⸗Director und Mitglied des Staatsraths zu 
Berlin, Georg Heinrich Ludwig Nicolovins und Louiſe 
Mariane Schloſſer, einzige Tochter der Schwefter 
(Cornelie) Goethe's. Er beſuchte bis 1816 das Werder⸗ 
ſche Gymnaſium zu Berlin, mit Unterbrechung von neun 
Monaten, während deren er als freiwilliger Jäger im 
Garde⸗Jäger⸗Bataſllon den franzöſiſchen Krieg mit⸗ 
machte; ſodann von 1816-1819 die Univerfitäten zu 
Berlin und Jena. 1825 wurde er Aſſeſſor bei dem 
Kammergerichte, 1826 zum Landgerichte in Köln verſetzt 
und 1829 zum S taatsprecu‚ator bei dem rheinſſcher 
Appellations Gerichte ernannt. Nachdem er 1833 zum 
Appellations⸗Gerichtsrath in Köln befördert worden, 
wurde er 1845 Geh. Ober⸗Reviſionsrath bei dem Revi⸗ 


ſions⸗ und Caſſationshofe zu Berlin und zugleich durch] r 


den Juſtiz⸗Miniſter v. Savigny zur Mitwirkung bei 
der Verathung eines neuen Strafgeſetzbuches berufen. 
Demnächſt kam er 1847 als General Procurator wieder 
nach Köln zurück. In dieſer Stellung blieb er bis zum 
3. April 1871, dem Tage, an welchem er in den Ruhe⸗ 
ſtand verſetzt wurde. Zahlreiche Auszeichnungen wurden 
ihm zu Theil. Lange Jahre und bis kurz vor feinen 
Tode war er ein überaus thätiges Mitglied des hieſigen 
Dombauvereins. 

Wie man uns aus St. Petersburg berichtet, 
fand Etelka Gerſter bei ihrem erſten dortigen Anf- 
treten in der Oper „La Somnabula“ eine begeiſterte 
Aufnahme. Nach jeder Nummer feierte ſie glänzende 
Triumphe. An den üblichen Rieſen⸗Bouquets, Lorbeer 
kränzen ꝛc. fehlte es nicht. Am Schluſſe der Oper 
leite ſie gar einem zwölfmaligen Hervorruf Folge 
eiſten. 


Anmeldungen beim Danziger Standesamt. 
Geburten: Gendarm Friedr. Ernſt Schnell, T. — 
Arbeiter Carl Julius Schmidt, T. — Arbeiter Eruſt 
Wilh. Czeszinski, S. — Arbeiter Carl Schöufeldt. T. 
— Feuerwehrmann Auguſt Damrath, T. — Arbeiter 
Joh. Chmieſewski, S. — Arbeiter Joh. Jul. Schiefel⸗ 
bein, S. und T. — Dr. med. Guſtav Bernh. Hinze, ©. 
ee 115 Arb. Job. & 
ufgebote: Arb. Joh. Jacob Colmſee in Grunau 
und Aung Faroß daſelbſt. Krankenwärter Joh 
Koliwer in Berlin und Eliſabeih Rohde daſelbſt. 
Deconom Guſt. Adolf Piepkorn und Wilhelm. Henriette 
Krauſe. — Koch Rob. Emil Paul Schnorkowski und 
Noſalie Emilie Schulz. Tiſchler Heinr. Alb. 
Schwarz und Johanna Franziska Schimanski. — Gaft- 
wirth Eruſt Schwarz und Johanna Mathilde Pauline 
Geppelt. — Zimmermann Franz Rajewski in Brauns⸗ 
walde und Marianna Figur daſelbſt. Arb. Job. 


Kierzkowski in Supponie und Agnes Buchholz daſeibſt. 


— Pferdeknecht Jacob Zink in Preylowen und Auguſte 
Riedel in Gr. Maraunen. 

SHeirathen: Uhrmacher Inlian Liſinski und Martha 
Friederike Henriette Roß. Feldwebel Paul Lun'tz 
und Margarethe Marie Witte. Hauszimmergef. 


Michgel Kumkowski und Florentine Frohwerk. — 
Büchſenmacher Bernhard Hermann Lagerpuſch und 


Todesfälle: T. d. Kaufm. Heinr. 
Gottfr. Ed. Holzmann, 2 M. 5 3 d 
Aug. Ferd. Kroll, 2 M. — Maurer Franz Theodor 
Miſche, 24 J. — Arb. Carl Aug. Möike, 48 J. — 
T. d. Wwe. Florentine Rex, geb. Siede, 2 J. — Marie 
Gehlfeldt, 28 J. — Kahnknecht Joſ. Bowski (Alter f.) 
— Unehel. Kinder: 2 S., 1 T. 


5 Kartoffelſtärke. 

Berlin, 19. Octbr. (Original-Bericht der Bank⸗ 
und Handels⸗Zeitung von Victor Werckmeiſter.) 
Der maſſenhafte Erport von Eßkartoffeln nach Eng⸗ 
land hat Preiſe von Fabrikkartoffeln inſofern bereits in 
Mitleidenſchaft gezogen, als dieſelben ſich in der letzten 
Woche um 1—2 . % 1200 Kilogr, beſſerten. Bezahlt 
wurde: für Fabrikkartoffeln in der Alt⸗ und Neumark, 
ſowie im Poſen'ſchen, Pommern ꝛc. wie ſolche vom 
Felbe kommen, in geſunder Waare 33,50 36,50, für 
beſchädigte Qualitäten 30 37 A und für ſandfreie 
Eß Kartoffeln nach Bonität 45—50 M Alles Netto 


Stellmachers 


Kaſſe zer 1200 Kilogr. frei Fabrik, Bahn: oder 
Waſſer⸗Station dor, bei größeren Pa tien. In Folge 


forcirter Deckungen einzelner Glucoſefabriken beſſerten 
ſich Preiſe von doher Kartoffelſtärke diesmal 1, A Yr 
100 Kilogr, ein Umſtand, 
Effectuirung der vom Rhein 2c. eingelaufenen Aufträge 
verhindert. Bezahlt wurde: für reingewaſchene rohe 
Kartoffel ärke in Käufers Säcken Yr Oct.⸗Dez. 13,75 
bis 14,25 . 7½e 10) Kilogr. Netto, 2% pd. Tara, 
Caſſe frei Berlin, bahnamtliches Gewicht der 
Verladungsſtation. De bereits im Eingange meines 
Berichtes angeführten Gründe verhinderten derartig 
eine den Auforderungen der Kaufluſt entſprechende 
Entwickelang des Geſchäfts in trockener Kartoffelſtärke 
und Stärkemehl, daß Umſätze hierin lediglich localer 
Natur und auf nahe Termine beſchränkt blieben. Bei 
fiter Haltung find weſentliche Preisveränderungen nicht 
zu conſtatiren: Zu notiren: Prima centrifugirte chemiſch⸗ 
reine Kartoffelſtärke, auf Horden getrocknet, mit 18 bis 
20 dt. Waſſergehalt, disponibel 30 A, * Oct.⸗ 
D zbr. 23-29 l, do. Ia Mehl disponibel 30 K. 97 
Oct.⸗Dezbr. 23-29 M Ia Kartoffelſtärke und Stärke⸗ 
Mehl, mechaniſch getrocknet oder chemiſch gebleicht, 
7 Oct.⸗Dezbr. 27,25—27,50 K.; Ia Mittelqualitäten 
disponibel 25,50 — 26,50 U., Secunda⸗Stärke und Mehl 
24—25 A, Tertig, Schlamm ohne Angebot Alles Pr 
100 Kilogramm Brutto incl. Sack frei hier per Kaſſe. 


Butter. 

Berlin, 22. October. (Gebrüder Lehmann & Co. 
Louiſenſtraße 31.) Trotz geringerer Zufuhr, die unter 
gewöhnlichen Verhältniſſen zur Deckung des Bedarfs 
nicht ausreichen würde, haben wir von der verfloſſenen 
Woche nur mattes Geſchäft zu melden. Der Abzug iſt 
eben zu beſchräukt. Die Conſumtion von Schmalz und 
Pflaumenmus gewinnt an Ausdehnung und beeinträch⸗ 
tigt die Umſätze in unſerem Artikel. Preiſe bleiben 
ſo ziemlich die vorwöchentlichen. Wir notiren ab Ver⸗ 
ſandorte, alles dr 50 Kilogr.: feine und feinſte Mecklen⸗ 
burger 115 125 ., Mittel 110 bis 115 ., Holſtei⸗ 
ner und Vorpommerſche 112 — 125 K., Sahneubutter 
von Domänen und Molkerei⸗Genoſſenſchaften 115— 
120 125 f., feinſte 130 „, Landbutter: “Toms 
merſche 98 ., Littauer 100 ., Hofbutter 110 K, 
Elb ger 98—102 4, Oſtfrieſiſche 115 118 K. 
Schleſiſche: Hultſchin 78 bis 86 ., Ratibor 76—80 
84 90—96 102 A, Trachenberg 96 bis 93 K., 
Neiſſe 94 ., Steinau 91 A, Ober⸗Glogau 96 . 
Leob echutz 92—94 K, Bairiſche 83-85 A, Weſt⸗ 
preußiſche 75—85 &, Galiziſche (franco bier) 72— 75 A 


Schlffs⸗Lige 
Neufabhrwaſſer 22. Oct. Wind: SSW. 
Angekommen: Hesperus (SD.), Groves, Stock⸗ 


Friedr. Em. Geſegelt: 


der jedoch andererſeits die 9 


2: Sa 


Idung, Brabbering, Kiel: Henriette, 
Ihns, Stettin; 3 Geſchwiſter, Zeplin, Harburg; Lütto. 
Söderlund, Alloa; Invermark, Patterſon, Leith; 
Anna Ottilie, Fründt, Marſtal; Margaret, Watſon. 
Boneß; ſämmtlich mit Holz. — Sophie, Reiſe, Lübeck, 
Getreide. 
Ankommend: 1 Bark, 


2E N I Ne SS nr we 
Sörſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, 21 Octbr. 


1 Brigg. 


Es v. 20. Erd. v 20. 
Weizen gelber #js con. 194,30 104,50 
October 237,50]235,50 Pr. Staatsiaii.| 83 93 
Oct.⸗Novbr. 215,50 — . 8½ Widb.(O83 83 
April⸗Mai 208 1207,50) vo. % de. 93,90 93,90 
Roggen do. 4½% do. 101 101 
Oct.⸗Nov. 136 136 Serg.⸗Märk.Eiſp. 74 74,20 
April⸗Mai 142, 0142,50 80 barbenler Cy 126 21.50 
Petrolenn Franzoſen . 450 (452 
r 200 8 Rumäntee ... 14,0 14,29 
Octbr. 29,70 30 bein. Eiſen ahn 106. 1106.5) 


76.70 76.70, DR. Sredit⸗Anß 367 362 


Rüböl October 
i 73,20 73,20 Ce ruft ena TR? 75,90 90 


Oeſt. Silberrente 57 5 

51 51 uff. Banknoten 199250203 
April⸗Mai | 52,30] 52,40 Des. Wankn ten 172 1200 
ung Schatz⸗. It] 87,75 87,50 Bed, ſe'crs. Sonn | — 20 29 


Oeſterr. Art Golbrente 64. 
Wechſeleurz Warſchau 197,90 
Fondsbörſe feſt. 


Meteorologische Depeſche vom 21. October. 


Uhr. Barometer. Wind. Wetter. Temp. C. Bm 
8 (Aberdeen .. . 752,1 mäßig Regen 10.00 
S[Copenhagen 763,7 leicht bed. 4.0 

8 Stockholm . 761,0 NNW leicht klar — 2,9 

80 Haparanda . 751,1 W leicht h. bed. — 72 

7 Petersburg. 754,6 S leicht bed. 1,2 
7Moslan .. . |766,381© ſtille bed. 0.3 3 
Sr 748,8 SW friſch bed. 13,319) 
1 Breſt 1760,88 frisch bed | 14,0% 
7 Helder 763,5 S ſtille wolkig 7 0 

8 Sylt 763,0 — ſtille Dunſt 19 
8Hamburg . - 765,3 WSW ſchwachſbed. 9,0 5 
8 Swinemünde 764,6 WNW ſchwach Nebel 7.8 8 
8 Neufahrwaſſer 762 1 NW leicht Regen 5,0 2 
8Mtemel 758,9 N mäßig Regen 431%) 
7 Paris 766,6 SO leicht heiter 24 4 
7 Erefeld .. . 767,6 SSO ſchwachſwolkig 34°) 
7 Karlsruhe . . |769,1ND ſtille heiter 0,0 19 
7 Wiesbaden 769 1 N W itille heiter 0, 10% 
7 Caſſel 768.00 SSW ſtille heiter 3.211) 
71Münden 770, 0 SW leicht klar 0,5 

7 Leipzig 769,1 SW mäßig wolkig 6,0 

7 Berlin 766,4 SW ftille bed. 8,212) 
7 Wien 771, — ftille klar b 

7 Breslau 767,5 W leicht bed. 6,9 


1) See ſchlicht. ) See ziemlich unruhig. ®) See 
ziemlich unruhig. ©) Leicht neblig, Nachts wenig 
Regen. 5) Staubregen. 6) Tags wenig Regen. 
% Nachm. und Nachts Regen. ) Unten Nebel, Reif. 
9) Bis aus NW ſtarker Reif. 10) Reif, Nachts Froſt, 
Nebel. u) Horizont über dem Taunus neblig, Abends 
Staubregen. 12) Nachts Regen. ra x 

Während das Barometer in Skandinavien mit 
ruhigem, meiſt heiterem Wetter und Erkaltung geftiegen, 
iſt der Barometerfall auf den britiſchen Inſeln ſtark 
geworden mit mäßigen bis ſteifen ſüdlichen Winden und 
regneriſchem Wetter, in Schottland, Nordfrankzeich und 
dem öſtlichen Deutſchland ift die Temperatur geſtiegen. 
In den Umgebungen des Rheingebiets heriſcht heiterer, 
in Oſtdeutſchland und an der deut ſchen Nordſerküſte 
trüber Himmel. 


Die 
1 Martin Gdanitz und den Echen der ver⸗ 
ſtorbenen Ehefrau deſſelben Julianne geb. 


dem 


Roginska gehörige in Schellingsfelde 
belegene, im Grundbuche unter No. 4, 
18 und 52 verzeichneten Grundſtücke ſollen 
am 11. Januar 1828, 
8 Vormittags 9s Uhr, 
im Verhandlungszimmer 17 auf den Antrag 
‚eines Miteigenthümers zum Zwecke der 
a e eng verſteigert und das 
Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlags 
aw 17. Januar 1878, 
\ Vormittags 10 Uhr, 5 
im Verhandlungszimmer No. 20 verkündet 
werden. ö 
Ee⸗s beträgt der jährliche Nutzungswerth, 
nach welchem die Grundftüde zur Gebäudes 
ſteuer veranlagt worden reſp.: 120 K., 90 K. 
und 60 l. 
Der die Grundſtücke betreffende Auszug 
aus den Steuerrollen, Hppothekenſchein 
und andere dieſelben angehende Nachwei⸗ 
1 können in unſerm Geſchäftslokale 
ureau V. eingeſehen werden. 
Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder 
anderweite, zur Wirkſamteit gegen Dritte 
der ren in das Hypotheken buch be⸗ 
dürfende, aber nicht eingetragene Realrechte 
geltend zu machen haben, werden hierdurch 
aufgefordert, dieſelben zur Vermeidung der 
Präcluſion ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗ 
Termine anzumelden. 
Danzig, den 17. October 1877 
Königliches Stadt⸗ u. Kreis⸗Gericht. 
Dier Subhaſtationsrichter. (7694 


Nothwendige Subhaſtation. 


Das dem Schuhmacher Eduard 
Hundert hieſelbſt gehörige, auf Neugarten 
belegene, im Grundbuche Bl. 55 verzeich⸗ 
nete Grundſtück ſoll 
am 18. Januar 1878, 
Vormittags 9½ Uhr, 

im Gerichtszimmer No. 17 im Wege der 

wangsvollſtreckung verſteigert und das 

rtheil über die Ertheilung des Zuſchlags 
am 24. Januar 1878, 

8 Vormittags 10 Uhr, 

im Verhandlungszimmdr No. 20 verkündet 


werden. 0 
Ee beträgt der jährliche Nutzungswerth, 
nach welchem das Grundſtück zur Gebäude⸗ 
ſteuer veranlagt worden: 501 l. 
Der das Grundſtück betreffende Aus zug 
aus den Steuerrollen, Hypothekenſchein und 
andere daſſelbe angehende Nachweiſungen 
können in unſerm Bureau V. eingeſehen 
we Alle Diefeni Ihe Eigenthum oder 
e Diejenigen, welche Eigenthum od 
anderweite, zur Wirkſamteit gegen Dritte 
der Eintragung in das Hypothekenbuch be⸗ 
bürfende, aber nicht eingetragene Realrechte 
geltend m machen haben, werden hierdurch 
1 ert, dieſelben zur Vermeidung der 
räcluſion ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗ 
ermine anzumelden. 
Danzig, den 17. Octbr. 1877. 


Kal. Stadt und Kreis⸗Gericht. 
f Der Subhaſtgtiousrichter, 


Amalie 


Emma Martha Rhein 


Ee 


Di dies ährigen Herbſt⸗Control Ver⸗ 
ſammlungen für den Stadtlreis Danzig 
Be! Baſtion „Luchs“ und zwar wie 
D alt; 

I. Bezirks Compagnie 
(umſchließ: das 2, 3 u. 6. Polizei⸗Reoier.) 
Am 5 November cr. 

8 Uhr die Buchſtaben A. B. 

10 C. D. 
12 


" E. F. 
G. H. 

8 Uhr die Buchſtaben J. K. 

10 L. M 


U} 


Am 6. November er. 


” 0 47 


12 7 ” 5 N. (07 2 Q. 
Am 7. November er. 

8 Uh die Buchſtaben R. 8. 

10 77 77 77 AR; U. V. W. 


" 77 n 2. 
‚AU. Bezirks⸗Campagnie 
(umſchließt das 1., 4., 5., 7., 8. U. 9. Polizei⸗ 
evier.) 
Am 2 Nopember cr. 
8 Uh: die Buchſtaben A. B. 
10 C. D. 


I 17 " 
22 „ G. H. 
Alm 3. November cr. 


12 


E. F. 


8 hr die Buch aben J. K. 
10 „ D ” L. M. 
„ N. O. P. Q. 


Am 8. Nopem er cr. 
8 Uhr die Buchſtaben R 8. 
10 * 7 ” T. U, 
2 77 70 n 2. 

Es haben zu er cheinen T 

1. die zur Dispoſition der Erſatz⸗Behörden 

ent'aſſenen, 

2. die zur Dispoſition reſp. zur Reſerve 

ihres Truppentheiles beurlaubt n Mann⸗ 


aften, 
3. jämmtliche Landwehrleute, 
4. ſämmtliche Mannſchaften, welche bei 
arinetruppentheilen gedient haben, 
excl. der Schifffahrttreibenden: 

Für die ſchifffahrttreibenden Mannſchaften 
des Beurlanbtenſtandes findet im Januar 
1878 eine Controlverſammlung ſtatt. Der 
Tag der elben wird feiner Zeit bekannt ges 
macht we den. f 

Die öffentliche Bekanntmachung iſt als 
Ordre anzuſehen. 

Das Nichterscheinen zu den Control⸗ 
Verſammlungen ohne Entſchuldigung hat 
Strafe zur Folge. (7304 

Danzig, den 20. September 1877. 
Königl. Bezirks: Commando. 


Nothwendige Subhaſtation. 


Das den Seefahrer Daniel und 
Johanna Friederike geb. Auſtein⸗ 
Varklaſch'ſchen Eheleuten gehörige, in Neu: 
fahrwaſſer belegene, im Grundbuche Olivaer⸗ 
Freiland No. 5 verzeichnete Grundſtück ſoll 

am 7. December 1827, 
Vormittags 9%, Uhr, 
im Verhandlungszimmer No 17 im Wege 
der Zwangsvollſtreckung verſteigert und das 
Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlags 
am 13. December 1877, 
Vormittags 10 Uhr, 
im Verhandlungszimmer No. 20 verkündet 
werden. N 
Es beträgt der jährliche Nutzungswert, 


V. W. 


holm, leer. 
0 das Grundſtück 
ſteuer veranlagt worden: 1482 Mk. 

Der das Grundſtück betreffende Auszug 
aus der Steuerrolle, Hypothekenſchein und 
andere daſſelbe angehende Nachweikungen 
können in unſerem Geſchäftslolale Bureau 
V. eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen welche Eigenthum oder 
anderweite, zur Wirkſamkeit gegen Dritte 
der Eintragung in das Hypothekenbuch be⸗ 
dürfende, aber nicht eingetragene Realrechte 
geltend zu machen haben, werden hierdurch 
aufgefordert, dieſelben zur Vermeidung der 
Ferm ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗ 
Termine anzumelden. 

Danzig, den 18. September 1877. 
Königl. Stadt⸗ und Kreis⸗Gericht. 

Der Subhaſtationsrichter. e 
A* der binnen Kurzem zu eröffnenden 

Taubſtummen ⸗Hilfsſchule zu Oliva, 

Landkreiſes Danzig, ſind ſchleunigſt 


zwei Lehrerſtelle 


zu beſetzen, von welchen die erſte mit einem 
jährlichen Einkommen von 1500 Mk., die 
zweite mit 900 Mk einſchließlich der Ent⸗ 
ſchädigung für freie Wohuung und Heizung 
dotirt worden iſt. Für die eifte Stelle wird 
ein Lehrer geſucht, welcher nachweislich die 
erforderliche Qualification zum Zaub- 
ſtummenlehrer beſitzt, während bei Beſetzung 
der zweiten Stelle diejenigen Bewerber den 
Vorzug erhalten, welche bereits an einer 
Taubſtummen⸗Anſtalt einen Vorbereitungs⸗ 
Curſus abſolvirt haben. 

Bewerber evangel. und kathol. Confeſſion 
wollen ihre Meldungen nebſt Zeugniſſen 
bis zum 31. d. Mis. an das unterzeichnete 
Mitglied des Curalorium einreichen. 

Danzig, den 22. October 1877. 


Der Kreis ⸗Schulinſpeetor. 
Dr. Scharfe. 


Nothwendige Subhaſtation. 

Die den Holfbeſitzern Johann und 
Cornelius van Bergen in Gr. Falkenau 
ehörigen, in Gr. Falkenau reſp. Roßgarten 
elegenen, im Hypothefenbuche von Gr. 
Falkenau sub No. 8 und 33, ſowie von Roß⸗ 
110 No. 55 verzeichneten Grundſtücke 
ſollen 

am 6. November 1877, 

Vormittags 11 Uhr, 8 
in Gr. Fallenau an Ort und Stelle, im 
Wege der ie abe oe h verſteigert 
Zuschlags Urthei 
uſchlag 
am S. November 1877, 
Vormittags 11 Uhr, 
an der Gerichtsſtelle verkündet werden. 

Es beträgt das Geſammtmaaß der der 
Grundſteuer unterliegenden Flächen der 
Grundſtücke: Gr. Falkenau No. 8, 65 Hektar 
64 Ar 60 Mtr., Gr. Falkenau No. 33, 
10 Ar 40 (Mtr., Roßgarten No. 55, 
18 Hektar 15 Ar 90 [Mtr. Der Rein⸗ 
ertrag nach welchem die Grundſtücke zur 
Grundſteuer veranlagt worden: bei Gr. 
Falkenau No. 8, 487 , Gr. Falkenau 
J 33, 0,65 , Roßgarten No 55, 99,4% 
Der Nutzungswerth, nach welchem die 
Grundſtücke 5 Gebäudeſteuer veranlagt 
worden: 396 

Die die Grundſtücke betreffenden Aus⸗ 


| Zimmer 23 


über die Ertheilung des 


geltend zu machen haben, werden hierdurch 
gufgefordert, dieſelben zur Vermeidung der 
a ufton ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗ 
Termine anzumelden. 

Mewe den 11. September 1877 


Königl. Kreisgerichts⸗Commiſſion II. 
Der Subhaſtationsrichter. (5677 


Bekanntmachung. 


Alle diejenigen, weſche auf den Pfand⸗ 
ſchein No. 36, ausgeſtellt am 9. November 
1876 von der hieſigen Reichs bankſtelle über 
den Empfang von 2000 Thaler Berlin⸗ 
Stettiner Eiſenbahn⸗Stamm⸗Aktien, Litt A. 
als Unterpfand für ein von derſelben dem 
Rittergutsbeſitzer v. Katzler in Wiederſee 
gegebenes Darlehn von 1500 Mark als 
Eigenthümer, Erben, Ceſſlongrien, Pfand⸗ 
oder ſoaſtige e e er⸗ 
heben, werden aufgefordert, dieſelben in 
dem auf 

den 30 Januar 1878, 
Mittags 12 Uhr, 
ankeraumten Termine, oder 
vorher zu den v. Katzlerſchen Aufgebots⸗ 
Akten K. 92/77 bei Vermeidung der Aus⸗ 
ſchließung mit ſelbiger und Kraftloserklärung 
des Dokuments anzumelden. 
Graudenz, den 5. October 1877. 


Königl. Kreis⸗Gericht. 


Deutſche Seewarte. 


Bekanntmachung. 


In unſer Firmenregiſter iſt heute zufolge 
Verfügung vom 17. d. Mts. bei der Firma 
A. Henius (Nr. 23) eingetragen daß die⸗ 
ſelbe durch Vertrag auf den Kaufmann 
Julius Henius übergegangen iſt, und in 
unfer Procurenregiſter, daß der Kaufmann 
Se Henius zu Thorn als nunmehriger 

nhaber der daſelbſt unter der Firma 
N. Henius beſtehenden andelsnieder⸗ 
laſſung den Kaufmann Albert Henius 
ermächtigt hat, die vorbenanute Firma 
per procura zu zeichnen. 

Thorn, den 18. October 1877. 


5 ömigl. Kreis⸗Gericht. 


7647) J Abtheilung. 


Bekanntmachung. 


Auf Grund des Allerhöchſten Erlaſſes 
vom 1. d, Mts. (Geſetz⸗Samml. S. 225) 
mache ich hierdurch darauf gufmerkſam, da 
die bereits durch Bekanntmachung vom 21. 
Juni 1875 zur Einlöſung öffentlich aufs 
gerufenen Preußiſchen Kaſſenanweiſungen 
dom 2. November 1851, 15. December 1856 
und 13. Februar 1861 


a. in Berlin: 

bei 1. der General⸗Staatskaſſe, 

„ 2 der Kontrole der Staatspapiere, 

„ 3. der Kaſſe der Königlichen Direction 
für die Verwaltung der directen 
Steuern, h 

„ 4. dem Haupt⸗Steueramt für inländiſche 
Gegenſtände, 

„ 5. dem Haupt⸗Steueramt für auslän⸗ 


diſche Gegenſtände, 
. ber unter dem Vorſteher der Mini⸗ 
ſterial⸗Milſtair⸗ und Baucommiſſion 


I. Abtheilung. (7648 ſtehenden Kaffe; 
— — — b. in den Provinzen: 
bei 1. den Reglerungs⸗Hauptkaſſen, 
A 1 f A E b Dt „ 2. den Bezirks⸗Hauptkaſſen in der Pros 
ir vinz Hannover, 3 
Der unbekannte Inhaber des folgenden] „ 3. der Landeskaſſe in Sizmaringen. 
angeblich durch die Wittwe Laura Amine „ 4 den Kreiskaſſen, 
Gelb, geb. Hoenig, aus Irrthum ver-| „ 5. den Kaſſen der Königlichen Steuer⸗ 


nichteten Wechſels. 
Danzig, den 23. Februar 1875. 
Für 600 Mark. 


Empfänger in den Provinzen Schles⸗ 
wig⸗Holſtein, Hannover, Weſtfalen, 
Heſſen⸗Naſſau und Rheinland, 


Sechs Monate nach dato zahlen Sie] „ 6. den Bezirkskaſſen in den Hohen⸗ 
8 S für dieſen Prima⸗Wechſel an die Ordre zollernſchen Landen, 
55 von mir felbft die Summe von „ 7. den Forſtkaſſen, 
8 Sechshundert Mark „ 8. den 5 upt⸗Zoll⸗ und Haupt⸗Steuer⸗ 
Sao den Werth in mir 0 und ſtellen es Aemtern, ſowie 
S 8 auf Rechnung — Bericht „ 9. den Neben⸗Zoll⸗ und den Steuer⸗ 
Herrn Franz Krueger Aemtern 
din Gulderbede Max Krueger. uur noch bis zum 
bei Güldenboden. 30. März 1878, 
Rückſeite. zur Einlöſung angenommen werden, nach 
ö Pf. | 18 55 b le am 1705 919 lden 
ieren, und alle Anſprüche aus denſelben 
Deutſcher an den Staat erlöſchen. 


Wechſel⸗Stpl. 
Max Krueger. 
wird aufgefordert, bis zum 1. März 1878 
den Wechſel vorzulegen, widrigenfalls der 
Wechſel für kraftlos erklärt werden wird. 
Pr. Holland, den 15. Auguſt 1877. 


Kgl. Kreis⸗Gerichts⸗Deputation, 


Berlin, den 5. Oetober 1877. 
Der Finanz⸗Miniſter. 
Camphausen. 

ii v. Staate conc. zur, gründl. 
Klinik Heilg. v. Haut⸗, Frauen⸗, Uns 
terleibskr., Schwäche, Nervenzerrüit ꝛc. 
Dirigent Dr. Rosenfeld, Berlin, Koch⸗ 
ſtraße 63. Auch briefl. Proſpecte gratis. 


Heu dach att 14 Uhr enlſchllef nach 
längerem Leiden unſere innigſt geliebte 
Tochter Bertha im 12. 
Dieſe traurige Anzeige allen Theilnehmenden 
ſtatt beſonderer Meldung. ( 
St. Albrecht, den 16. October 1877. 
Zillmer, beritt. Steuer⸗Aufſeher. 


Bergiſch⸗Mäͤrkiſche 
Eiſenbahn. 


Die Lieferung ſämmtlicher für das Jahr 
1878 in unſeren Werkſtätten erforderlichen 
Nutzhölzer, darunter auch Pitch⸗Pine (Pech⸗ 
annep) Holz, ſowie Bremsklötze für Wagen 
und Tender, Vor⸗ und Handhammerſtiele, 
Handhebel oder Bremsknüppel und Weiß⸗ 
buchenſplitter, ſoll im Wege der öffentlichen 
Submiſſion verdungen werben. 

Bezügliche Off rten find unterſchrieben, 
verfiegelt und f ankert, mit der Aufſchrift: 
Offerte auf Lieferung von erk⸗ 
ſtätten Materialien (Nutzhölzer) pro 
1878“ bis zum 2. November c. an 
unſer maſchinentechniſches Bureau 
hierſelbſt einzureichen, woſelbſt deren Eröff⸗ 
nung, am folgenden Tage, Vormittags 
10 Uhr, in Gegenwart der erſcheinenden 
Suhmitten ten ſtatlfinden wird. 

Lieferungs⸗B dingungen nebſt Maſſen⸗ 
verzeichniſſen liegen auf dem maſchinen⸗ 
techniſchen Büreau, ſowie in den Werkſtätter⸗ 
Bür aus zu Elberfeld, Langenberg, Siegen, 
Crefeld, Arnsberg und Witten zur Einſicht 
offen, können auch gegen Erſtattung der 
Druckkoſten ad 1 l. von den genannten 
Dienſtſtellen bezogen werden. (7394 

Elberfeld, 10. October 1877. 


Kgl. Eiſenbahn⸗Direetion. 

In R. v. Decker's Verlag Marquardt 
u. Scheuck in Berlin, C. Niederwallſtr. 22, 
iſt ſoeben erſchienen und durch unterzeichnete 
Buchhandlung zu beziehen: 


Register zu dem Juſtiz⸗ 
iniſterial-Hlatt 


für die Preußiſche Geſetzgebung u. 


Rechtspflege, 
umfaſſend die Jahrg. 1839 —18 76. 


Im amtlichen Auftrage herausgegeben. 
1877. 46% Bogen 40, geheftet. Preis: 10 K. 
Der SuftigDeiniffer hat die Anſchaffung 
dieſes Regiſters, welches den Gebrauch des 
Juſtiz⸗Miniſterial⸗Blattes weſentlich fördert, 
den Juſtizbehörden und den Beamten der 
Stagtsanwaltſchaft beſonders empfohlen. 
Vorräthig in Danzig in 


L. Saunier’s Buchhandl. 


A. Soheinert. (7720 


In unferen Verlage iſt ſoeben erſchienen 


und in allen Buchhandlungen der Provinz 


„Die Seegattsweichſel. 


Erörterungen über die der Königl. Staats⸗ 
regierung gegenwärtig vorliegenden Projecte 
der Regulivung der Weichſelmündungen von 
5 Dr. Kolberg. 
Preis 40 3 (gegen Einſendung von 430 
in Briefmarken erfolgt frankirte Zufendung). 
Braunsberg. 


uye's Buchhandlung. 


8 
5 Emil Bender.) (7714 


ür Hausfrauen! 
& n meinem Verlage iſt erſchienen 
und durch alle Buchhandlungen zu 
beziehen: i 


Kochbuch 


von 
Caroline Hartwig. 
Kl. 80 gebunden 10 4x = 
Die im Dienſte der Kochkunſt er⸗ 
= Ba Verfaſſerin übergiebt hiermit 
ihre umfangreichen praktiſchen Erfah⸗ 
rungen der Oeffentlichkeit, und was 

= fte bietet iſt ein durchaus 


bürgerliches Kochbuch 
im engſten Rahmen, das neben ande⸗ 
ren Kochbüchern ſtets einen guten 
a einnehmen wird. 


anzig. 
A. W. Kafemann, 
Verlagsbuchhandlung. 


Ich habe mich in Garn⸗ 
see niedergelaſſen. 


S. Zacharias, 


raktiſcher Arzt, Wundarzt und 
616) Geburtshelfer. 


Meine Wohnung befindet 2 


ch jetzt im Hauſe der Frau 
we. Lichtenstein, 
Nr. 7677. 


2a 
Dr. Pachnio, 
7716) Dirſchau. 
Wired meiner Abweſenheit von Prauſt 
wird mich mein Sohn, Dr. Wiede⸗ 
mann jr.,, vertreten. 
Prauſt. d. 23. October 1877. 
7784) Dr. Wiedemann ſen. 


FFF ee — „ 


ch bin von der Reiſe zurück⸗ EI 


gekehrt und wieder täglich von 
9—10 Uhr Vormittags und 
von 2—3 Uhr Nachmittags 
zu ſprechen. 

. Lissauer, 


7682) Jopengaſſe 10. 


Buchführ., Wechſelkunde 


und im kaufmänniſchen Rechnen ertheilt 


Lebensjahre. 


= auf Cartonpapier 


Fyypotheken-Capitalien 20 + 


auf ſtädtiſche Gebäude ſowie auf Grund⸗ 


2296) 


5 allerfeinſte Frucht, empfing und empfehle. 


am Markt Vorzügl. Schmalz⸗Gänſe | 


Gründl. Unterricht in der 5 
doppelte u. italieniſcheng 


r 


Liebigs Kumhs⸗Extrakt 


iſt alleiniges, ſicheres diät. Radical⸗Miftel kei: Halsſchwindſucht, Lun⸗ 
genleiden (Tuberculoſe, Abzehrung, Bruſtkrankheit), Magen-, Darm⸗ und 
Bronchial⸗Catarrh (Huſten mit Auswurf), Rückenmarksſchwindſucht, 
Aſthma, Bleichjucht, allen Schwächezuſtänden (namentlich nach ſchweren 
Krankheiten). Kiſten von 5 Flacon an a Flacon 1 . 50 3 excl. Verpackung 
verſend. mit Gebrauchsanw.: Hartungs Kumys⸗Auſtalt, Berlin W., Verläng. 
Genthiner Str. 7. Die Flacons ſind nur ächt, wenn ſie mit unſerer Firma ver⸗ 
ſehen. Aerzil. Brochüre über Kumys⸗Kur liegt jeder Sendung bei. E 
Wo alle Mittel erfolglos, mache man vertrauensvoll den letzten Ver uch 
mit Kumys, Heilung wird der Lohn ſein (6780 


Wich in 18 Monaten on Lehr r durch 
die Unterrichtsbriefe nach dee Methode 
Toufſaint⸗Langenſcheidt zu erlernen. 


Milch⸗Pachtung. 


Vom 1. Januar k. J. ab beabſichtigen 
wir die Milch von 326 Kühen unter Ueber⸗ 
nahme unſeres Geſchäftslokales und der 
Utenſilien zu verpachten und bitten um 


Offerten. - (762 
Wai a enge: zu 
irſchau. 


Wegen Geſchäftsaufgabe 


iſt ein faſt neuer Rectificir⸗ Apparat 
\ | 1600 Liter Inhalt, reueſter Conſtruction, 


Von Dienftag, den 23. October ab wird in ihrer Wohnnna 
Hotel zum Stern, am Heumarkt. 1. Etage, in einem extra 
dazu eingerichteten Cabinet Frau Als andrine die Ehr 
haben, dem geehrten Publikum einen neuerfundenen, einzig in 
Europa daſtehenden, noch nie geſehenen Apparat 
CAALIOSTRO 


gangenheit, Gegenwart u. Zukunft. Dieſes | | 0 

Kunſtwerk iſt aus 152 Uhr werken zuſammen⸗ SS, 

geſetzt u. umfaßt die Gebiete der Aſtronomie, Ir IN N 8 
Arithmetik, Phyſik, Geometrie, Mathematik, . Hötel zum Stern 
Meteorologie, Philoſophie, die nautiſch⸗ N am Heumarkt 
optiſchen Wiſſenſchaften und die mecha⸗ 
niſchen Abtheilungen, die genau jedem 
Menſchen feinen Lebenslauf beſtimmen. 
Die Empfangszimmer ſtehen dem geehrten 
Publikum zur Dispoſition. Der Vortrag 
wird jedoch einem Jeden einzeln im;! 
Extra⸗Cabinet gehalten. Jeder Beſucher 
erhält feine gedruckte B ographie. Das 


Colonre u. Becken, kupferner Kühler 
nebſt Rohrleitungen, hölzernes Waſſer⸗ 
reſervoir ca. 4000 Ltr. Juhalt, wie auch 
ein Deſtillirapparat 300 Liter Inhalt u. 
viele andere zur Deſtillation erforderliche 
Gegenſtände billig zu verkaufen. 

Adr. unter No. 7466 in der Exp. d. 
Ztg. erbeten. 


ka 


SI | Marke Arbeits⸗Pferd 
— ZUG follen am Mit woch, den 24, October, 
Cabinet iſt von Morgens 9 bis 12 Uhr Vormittags 11 Uhr, auf dem Hofe 
Mittags nur für Damen und von 2 bis 8 Uhr Abends gemeinſchaftlich für Herren und Baumgartſchegaſſe, früherer Artillerie: 
Damen geöffnet. Entree & Perſon 1 Mark. Der Aufenthalt am hieſigen Platze dauert Jaf, meiftbietend ve kaut werden. 

nur eine kurze Zeit. (e Tas en Nathusius, 


Amerikaniſche De [5 viele Käufer gemeldet, bitte ich um 


pecielle Anſchläge von Gütern j 
Patent- Fruerſpritzen 


eder 
Größe; auch iſt die Erneuerung der Kon 
früher eingeſandten Proſpecte erwünſcht. 

O. Emmerich, Marienburg. 
mit vierräderigem Wagen, wie ſolche in der Umgegend 
und auf den Stationen der Berlin⸗Stettiner Eiſen⸗ 
bahn von mir geliefert, fertigt und ſteht eine Probe⸗ 


“ie Gruandſtuck 
426 Morgen gr. incl. 40 Morgen Wi ſe an 
2 | der Stadt und Bahn gelegen. iſt für cn. 
4 ſpritze zur Anſicht bei a“ 
W. M. Neubäcker, Danzig, 
Kupfer: und Meſſingwaaren⸗Fabrik, Breitgaſſe 81. (5056 


zu zeigen. Dieſer Apparat zeigt die Ver⸗ 


erſte Etage. 


24.000 bei 46000 % Anzablung 
zu verkaufen. Näheres sub H. 1490 
durch Rudolf Mosse in Poſen. 


Gutsverkauf. 


Ein Rittergut, hart am Bahnhofe, 1 Ml. 
von der Stadt, hüsſch gelegen, 900 Morg 
incl. 200 Morg. Wieſen, Acker, warmer 
milder zu allen Früchten geeigneter Boden, 
bedeut. Juvent. incl. 55 Milchkühe, Pferde 
zucht, gute Gebäude, Garten und Park, feſte 
Hypothek, ſoll höchſt preiswerth bei 20⸗ bis 
18 000 % Anzahlung verkauft werden. 

Näheres ertheilt 5. 

E, L., Würtemberg, 
17008) Elbing 
Ein noch gut e haltener Winter 

Ueberzieher, für einen jungen Mann, 
wird zu kaufen geſucht. Adreſſen werden 
unter 773 in der Exp. d Z g. erke en. 


Eine Waſſermühle 
mit 2 Gängen, 1 Reinigungsg. ½ Meile v. 
der Stadt, iſt bei 12— 10.000 cl. Anzahl. zu 


Meyers Hand-Lesikon 
Zweite Auflage 1878 


gibt in einem Band Auskunft über jeden Gegen- 
stand der menschlichen Kenntnis und auf jede Frage 
nach einem Namen, Begriff, Fremdwort, Ereignis, Da- 
tum, einer Zahl oder Thatsache augenblicklichen 
Bescheid. Auf ca. 2000 kleinen Oktavseiten über 
60,000 Artikel, mit vielen Karten, Tafeln und Beilagen. 
24 Lieferungen, & 50 Pfennige. 
BES” Subskription in allen Buchhandlungen. 


Verlag des Bibliographischen Instituts 
in Leipzig. 


(7005 


72 2 

E ru E 1 a3 ri a 8ky 

8 le Ä 8 28 8 8 5 verk Nä'. Aust. erth. F. W. Retow 5 
Husten, Heiserkeit, Verschleimung ß e MT erE 

ee e e e Affectionen der Luftröhre, überhaupt die meiſten krankhaften Zu⸗ 8 5 4 g Zw ei Ritter gi fer 

Di Halſes, Kehlkopfes u. der Luitröhre werden ſofort gelindert u. beſeitige durch den Gebrauch von G S 5 2 N in Größe von 2} 50 und 3500 ae en in 

Ch: ch, F 232% der Gezend von Lauenburg müſſen wegen 

C. F. EIS ch CH Bronchial Past Au 785 der ſtattgehabten Bankkriſis für Spott: 

von C. F. Aſche in Hamburg, von Aerzten angewandt und empfohlen. »” 2.5 A I preife verkauft werden. Anzay ung :ü 

Jeder Schachtel iſt ein Auszug von Gutachten über die vorzügliche Wirkung dieſer Paſtillen @ 5 das erſte 10—12,000 Thlr., für das zweite 

beigegügt, worunter die erſten Coryphäen der Welt vertreten find, Preis d Käſtchen Mk. L— 8 8 30,000 Thaler Nur reelle Selbſtkäufer 

Depots in den meiſten Apotheken des In⸗ und Auslandes. werden erſucht ihre Adr. unter 7770 in der 


= Exo d. Ztg. erbeten 
Hufen culm, ganz 
M. v. Danzig, mit n. 


e 


L 5 SS 

Fahrpläne az 2 

für Danzig, à 10 3 in] Schmerzlose Zahnoperationen,® 

Atelier ür Tünftlihe Zähne, Plom 
= biren mit Gold, Silber ꝛc. 


G. Wilhelmi, Marienwerder. 


der Exped. d. Ztg. 


Snpotheien-Gapiialien 


Bank. Inſtitute zu be 


habe ich billigſt für 1 5 — mit 6000 „ Anzahlung zu vet. Näh. bei 
geben. 2 5 e 1. 3 en ent he Mühlen San > — ler &. Kuenn, Häckergaſſe Nr 1,2 Tr. 
9908 rodbänkengaſſe 12. S en⸗Sandſteine in allen Lan 

8 ) N ee Größen und von beſtem Korn. Trockene Gutsy erkuuf. 


Die Beleihung von unkündbaren Mühlenkämme in allen Dimenſionen empf. 


mmermann, 

Steindamm . 
F für Handbetrieb 
in 3 Größen, Schrotmühlen (mit Mühl⸗ 
ſteinen) in 2 Größen, Drehmangeln beſter 
Conſtruction und Ausführung in 4 Größen 


Ein Gut von ca. 1600 Morg. b. Danzig 
iſt zu augem. Beding, käuflich und Näh. z. 
erfah. u. Adr. 7698 i. d. Exp. d. Ztg. 


(Grhresufizungsbalber beabſichtigen wir 
das (7443 


Gaſthaus mit Grützere 


J. Zimmermann, verbunden, in Nen⸗Münſterberg belegen, 
Steindamm 7. Montag, den 5 Novbr. c. Nachmittags 
7 1 Uhr freihändig zu verkaufen und findet 

der Termin im Verkaufsgrundſtück ſtatt. 


Die Suckau'ſchen Erben. 


beſitz vermittelt 


General⸗Agent, Heil. Geiſtgaſſe 49. 


Almeria-Weintrauben 


oflieferanten und Apotheker 


brüder Gehrig’s || —— 
Sahnhalständer, kauf 3 UNE Suponien Prauſt. 


Ihre electromotoriſchen Zahnhals⸗ = n id bei Chriſtburg ft 
bänder a 1 M. haben meinen beiden Fenn N NR 


= teren Kindern ſtets ſehr wohl ge⸗ 3 hochtragende Küht: und 
than und das Bahnen leicht befördert. dit 8 St ärken 
( 


en Langel We 1711 
Farniſon⸗Lazareth Erfurt. um Verkauf. — 
Fabrik: Berlin, Beſſelſtr. 16, 5 In der Lockener Forſt wird täglich 
(früher Charlottenſtr. 14) Bau⸗ u. Schirrhalz, Buchen 
Kloben⸗ und Knüppelholz 


Albert Meck, f 25. |, 
N Prima 
Holländ. Voll⸗Heringe 
in % To. Original⸗Packung offerirt billigſt 
Friedrioh Garbe, 
Ankerſchmiedegaſſe 24. 


22 


=> 


In Danzig echt zu haben bei A 


(1785 Albert Neumann, Laugen: E 


find zu haben Langgarten 5, 2 Tr. 


Ollmützer K üschen markt Nr. 3. (7125 zu ermäßigtem e ve 1 den 

i iginal⸗Ki 0 8 En örſter L. Görtz, 
a Schock 15 u. Kupfteblt Ba Alte Ei nbabrnz Pr 7712) Forſthaus Locken per Schöneck. 
Hugo Schwarzkopf, Schmiedeg 13 part & 288985 anne 506 junge Eſchen Bäume, 
Grünberg. Weintrauben schienen von 6 bis 10 Su Höhe das 100 zu . ., 
⸗Pfd. 1 i önes 8 i Wall a von 60 bi ) per 
nn en 8 Au Bauzwecken offerirt freo. Stück 9 0 Aperkauft Oliva beim Kgl. 


Bauſtelle billigſt 


Garten⸗Inſpektor Schondorf. (7564 
W. D. Löschmann. Ein guierhalt. Billard 
= en — (feine Banden) 


= == | ift fofort billig zu verkaufen. 
7627) 


chler jun. & Herzog, 
7425) Grünberg in Schl. 


= Pe 


a ER AR x 
Zur Feld⸗ und namentlich auch 8 B. Dittmann, 
Wieſendüngung halten wir unſere Hotelbeſitzer, Marienburg. 


präparirten Sur ne 
1.575 : Domin. Keoliebien 
Kali Düngemittel bei 3 50 ſtehen „ai Centner 


unter Garantie des Kali⸗Gehaltes u. gute K artoffeln 


unter Controle der landwirthichaftl 
zum Verkauf. (7541 


Mrima ſchleſiſche Preiſſelbeeren 
NP in Zucker eingekocht, 

= vorzügliche Qualität, 

: empfiehlt 


J. G. v. Steen. 


Holzmarkt 27. 


7452) 


Verſuchs⸗Stationen beftens empfohlen 
u. verſenden auf Wunſch Special⸗ 
Preis⸗Courant mit Frachttarif, ſowie; 
Broſchüren über Anwendung gratis; 


Vielen Anfragen zur Nachricht, daß 
jetzt die berühmten 


Fagl od. Fraaz. für 50 l. pro 200 


8 r 
Sorgen Kiefern (Bauholz un 

Stangen) an der Chauſſee ſollen 
zur Abholzung verkauf: werden. Reflectanten 
wollen ihre Adieſſen unter 7789 in der 
Exped. dieſer Zeitung einreichen. 


Ein Windſpiel 


echte Rage (Hund) iſt zu verkaufen Schmiede⸗ 
gaſſe 13 parterre. (7766 
Eins für das höhere Lehrfach geprüfte 

Erzieherin, die auch muſikaliſch iſt, 
wird zu Neujahr von einer Gutsbeſitzers 


f Famile für zwei kleine Mädchen geſucht. 


Adreſſen werden unter No. 7769 in der 
Exped. di-fer Ztg. erbeten. 


Leiſtungsfühige Agenten 
ür Danzig von einer älteren Feuer⸗Verſ.⸗ 
Actien⸗Geſellſchaft geſucht bei 15 % Pro⸗ 
viſion. Gef. Adr. find der Exp. d. Ztg. sub 
7258 zu übergeben. 


Noch drei lüchtige 
Conditorgehilfen 


ſucht gezen gutes Salair von ſofort 
J. v. Preetzmann, 
Bromberg. 


Ein Cönditorgehilſe 


kann ſogleich eintreten bei 


E. Gillmeister, 
7782) Schwetz a. d. Weichſel. 
Reiſekoſten werden vergütigt. 


Einen Lehrling 
mit guten Schulkenntniſſen ſucht für das 
Comtoir Th. Barg, Hundegaſſe 36. 


Ein Landwirth in den 40 er Jahren ſucht 

Reine Stellung als erſter Inſpector 

auf einem großen Gute oder eine Stelle 

81 1 5 Getreide⸗Geſchäft in einer großen 
adt. 

Adr. zu erfragen in der Expedetion d. 

Ztg. unter 7654. 


5 N. 
Ein Reiſender, 
gelernter Materialiſt, ſucht per ſofort oder 
1. Nopbr. Stellung. Anſprüche beſcheiden. 
Zeugniſſe die beſten. Auch würde eine 
Stelle als Buchhalter oder Lageriſt annehmen. 
Gef. Offerten w u. 7741 i. d. Exp: erb. 
Eis junger Landwirth, ſucht zum baldigen 

Antritt eine Inſpektorſtelle auf einem 
Gute unter Aufſicht d. Prinzipafs Offert. 
werd. unt. J. O. poſtl. Er Bänder erb. 


Wine nlleinſtshenbe Dame 
geſetzten Alters, die ſeit mehreren Jahren als 
Erzieherin in einem weibl. Inſtitut geweſen, 
viel practiſche Erfahrungen in der Wirthſchaſt 
beſitzt und beſonders Vorliebe für Kinder 
hat, ſucht als Repräſentantin eines Hauſes, 
Stellung. Offerten unter 7303 in ber Exy. 
d. Ztg. niederzulegen. e 
Ein mit der theoretiſchen und praktiſchen 
Landwirthſchaft vertrauter Oekonom, 
Reſerve⸗Offizier, ſucht von ſofort umſtände⸗ 
baiber eine Adminiſtrator⸗Stelle, oder 
die ſelbſtſtändige Bewirthſchaftung eines 
Vorwerks. Offerten werden unter B. V. 
poſtlagernd Reichenau Oſtpr. erbeten. 
Ein junges gebild. Mädchen aus guter 
Familie ſucht Stellung als Geſellſchafterin 
oder Stütze der Hausfrau. Meldungen werd. 
unter 7532 i. d. Exp. d. Ztg. erbeten. 
Ein eifah. Ziegelmeiſter, 
der Bar und Dampfbetrieb, ſowie Brennen 
in Ring⸗ u. a. Oefen verſteht, ſucht zu 
Maria 78 auf einer größeren Ziegelei dau⸗ 
ernde Stellung und werden Offerten unter 
7510 i. d. Exp d. Ztg. erbeten. 1 
Für einen 10 jährigen Knaben wird eine 


ſtreuge Penſton 


gyrnbenafie Nr. 90 ift die Saal⸗Etage, 
Vorderzimmer und Cabinet nabſt Zubeh. 
elegant möblirt, ſofort zu vermiethen und 

von 3—4 Uhr zu beſehen. 4778 


Franzkowski’s Reſtautaut 


Durch das Concert, welches Herr A. 
Goll und Frau Goll mit ihren Schülerin⸗ 
nen am 13. d. Mis. zum Beſten des Diako⸗ 
niſſen⸗Krankenhauſes gegeben haben, iſt 
demſelben ein Reinertrag von 105 Mk. zu⸗ 
gewendet worden. Den geehrten Veranſtaltern, 
ſowie allen Mitwirkenden ſagen wir hiermit 
unſern herzlichſten Dank. (7681 

Danzig, den 20. October 1877. 

L. v. Behr, Oberin. 
p. Wiefmer, Paſtor. || 

eute Dienſtag ift die 

5 Kegelbahn 
Burgſtraße 21 frei. (7749 | 
Heu warne ich Jedermann der Mann⸗ 
ſchaft meines Schiffes „Johanna“ 
irgend etwas zu borgen, da ich für die 
Schulden derſelben nicht aufkomme. | 

A. Koepke, Stettiner Bark Johanna. 
„ e UNE, ee 
Fi ch e Wohin? 3 

ahrgaſt: „Zur Bleihofshall“ No. 8 bei 
7061) Oscar Schenk. 
Benehmen auf die in der Morgenaus⸗ 
gabe vom 16. October erſchienene 
Annonce, betreffend eines zu verkaufen⸗ 
den od. zu verpachtenden Grundſtücks 
in Graudenz, wird um die Adraſſe des 
Einſenders unter Nr. 7777 in der Exp. d. 
Ztg. gebeten. _ 
Die Frankfurter 
Spiegelglas⸗Verſicherungs⸗ 
Geſellſchaft 
in Frankfurt a, M. 
verſichert Spiegelgläſer in Schaufenſtern 
und Privat⸗Wohnungen gegen ſehr billige 
feſte Prämien. Näheres ertheilt 5 
die SEEN Agentur 


Tapiſſerle⸗Manufactur. 0 
Eine tüchtige Verkäuferin, welche die 
Tapiſſerie⸗Branche gründlich verſteht, kann 
ſofort eintreten bei M. Wolfsohn in 
Graudenz. (77171 


Heiligegeiſtgaſſe 112. 


Verautwortlicher Redacteur H. Röckner, | 
Druck und Verlag von A. W. Kafem aun 
in Danzig. 


ananer Würſtchen, 


bei Voraus⸗Einſendung d. Betrages verſchicke. 


Ferd. Lossberger in Hanau. 


und franko. 2 
Vereinigte chem. Fabriken 
in Leopoldshall-Stassfurt, 


ER 


1 Heil. Geiſt⸗ 
E. Klitzkowski, Yan. 28. 
Vereidigter ie eder At f 
Felegenheitsgedichte jeder Art fertigt 
Gans Dentler, Wwe. 3. Damm 13. 


